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Die ſächſiſche WVahlreform.

Man ſchreibt uns aus Sachſen In dieſer Woche
ſoll die ſächſiſche Wahlrechtsreform vor dem
Plenum des von den Konſervativen beherrſchten
Dreiklaſſenparlamentes verhandelt wer
den. Weit über 60 Sitzungen hat die Wahlrechts
deputation abgehalten, und es iſt ſo gut wie nichts
dabei herausgekommen. Die Verhandlungen der
Wahlrechtsdeputation haben uns nur den traurigen
Tiefſtand unſeres politiſchen Lebens vor Augen ge
führt und von neuem den Beweis erbracht, daß, wie
Bismarck einmal geſagt hat, das direkte Wahlrecht
bedeutendere Kapazitäten in das Haus entſendet als
das indirekte.

Drei Stadien hat die a Wahlrechtsreform
binnen Jahresfriſt durchlaufen. Am ſchnellſten iſt die
Regierungsvorlage des Grafen Hohenthal erledigt
worden. Der Entwurf vereinigt bekanntlich zwei Sy
ſteme miteinander 40 Abgeordnete ſollen durch Kom
munalverbände (exemte Städte und Bezirksverbände)
gewählt werden, die andern 42 Abgeordneten ſollten
aus allgemeinen Wahlen hervorgehen auf grund eines
mäßigen Pluralwahlrechtes (1 Zuſatzſtimme) mit An

wendung der Verhältniswahl. Von vornherein ſtieß
dieſer Enkwurf bei allen Parteien auf heftigen Wider

ſtand, insbeſondere wurden die Wahlen durch die Kom
munalverbände, auf die die Regierung beſonderen
Wert legte, durchweg abgelehnt. Die Wahlrechts
eputation ſelber hat ſich mit der e
orlage nicht ſonderlich ernſthaft beſchäftigt. Das

erſte greifbare Reſultat ihrer Verhandlungen ſtellte im
Frühjahr das ſogenanntekonſervativenational
liberale Wahlrechtskompromiß dar die
Konſervativen und Nationalliberalen hatten ſich auf
ein ſtark plutokratiſches Pluralwahlrecht (3 Zuſatz

ſtimmen) geeinigt mit volksfeindlichen Nebenbeſtim-
mungen. Mit einem Wort das alte Dreiklaſſenwahl
recht in neuer Auflage! Durch eine rein agrariſche
Wahlkreiseinteilung vollendeten Regierung und Kon
ſervative im Herbſte das neue Wahlunr echt, dasdem ſächſi ſchen Volke zugedacht war. Schließlich

überraſ h uns die Regierung mit der Einbringung
einer Eventualvorlage (Zweiklaf ſenwahlrecht)
die eine Gruppe der Wähler ſoll je eine Stimme, dieandere je 4 Stimmen halten Damit erreichte der

Wahlrechtswirrwarr ſeinen Höhepunkt. Die Eventual
vorlage der Regierung kann unmöglich ernſt genommen
werden, ſie bedeutet nur ein takkiſches Manöver der
Regierung. Sie ſoll wohl einen neuen Zankapfel
zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen bilden
und deren Kompromiß zu Falle bringen. Die ur
ſprüngliche Höohenthalſche Vorlage ſoll dadurch wieder
in den Vordergrund gerückt und eventuell mit Hilfe der
I. Kammer, in der Stimmung für die erſte Regierungs
vorlage zu ſein ſcheint, zur Annahme gebracht werden.

Die Entzweiung der Konſervativen und der National
liberalen kommt augenblicklich den Abſichten der Re

gierung zu Hilfe, denn das geſpannte Verhältnis
zwiſchen beiden Parteien hat in der vergangenen Woche

zum offenen Konflikte geführt. Die National
liberalen haben dem erſten konſervativen Landtags
präſidenten ein ſcharfes Mißtrauensvotum erteilt, die
Konſervativen dagegen haben tagsdarauf ihrem Führer

ihres Vertrauens verſichert. Unter ſolchen Verhält
niſſen ſind die Ausſichten der ſächſiſchen Wahlrechts

reform natürlich die denkbar ſchlechteſten. Jm
günſtigſten Falle haben wir eine Wahlrechts än derung
zu erwarten, aber keine Wahlrechtsreform. DieFreiſinnigen haben in all dieſen Wahlrechtswirr
miſſen in Wort und Schrift eindringlichen und ſcharfen
Proteſt erhoben gegen die Art, wie Regierung und
Mehrheitsparteien das vornehmſte Recht unſeres

Volkes mißhandelt haben. Wir werden von unſerem
Kampfe nicht ablaſſen, bis wir unſer Ziel erreicht
haben das Reichstagswahlrecht für die Wahlen zum

ſächſiſchen e

ſie die grientfrage

iſt wieder einmal in ein kritiſches Stadium eingetreten.
Die Jungtürken ſind nicht geneigt zu einer Ver
ſtändigung mit Oſterreich- Ungarn und treiben, wahr
ſcheinlich in der Hoffnung auf engliſche Unterſtützung,
ein ſehr gefährliches Spiel. Sie überſpannen in
chauviniſtiſcher Weiſe das türkiſche Nationalgefühl,
das eben erſt aus dem Schlaf geweckt worden iſt, ſie
hetzen und ſchüren zum Boykott öſterreichi ſch ungariſcher

Waren und ſcheuen ſelbſt nicht davor zurück, nur weil
der Haß gemeinſam, mit den erbittertſten Feinden der
Türkei, mit Serben und Montenegrinern ſich zu ver
bünden. Die öſterreichiſche Regierung hat dem Treiben

eine Weile zugeſehen, ohne etwas dagegen zu unter
nehmen, in der Erwartung, daß der dumme Jung
türkenrummel bald von ſelber aufhören werde. Dieſe
Erwartung hat getrogen, und ſo ſehen wir die öſter
reichiſche Diplomatie ſchärfere Saiten am Goldenen
Horn aufziehen. Da die Jungtürken zurzeit die ganze
Situation in Konſtantinopel beherrſchen, kann es nicht
überraſchen, daß die türkiſche Regierungtaubbleibt gegen
über den immer dringlicher werdenden Vorſtellungen,
Mahnungen und Drohungen Oſterreich Ungarns.
Der Boykott dauert ungeſchwächt fort, und wenn der
Großweſir gegenüber dem italieniſchen Botſchafter er
klärt hat, daß ſich die Regierung bemühen werde, die
Boykottbewegung g Oſterreich gar zu unker
drücken, ſo waren das lediglich Worte, die b bisher noch
nicht in Taten umgeſetzt wurden Wenn den
Oſterreichern nun aber die Geduld reißt, könnte die
Lage ſich verteufelt ernſt geſtalten, da England den
Jungtürken Unterſtützung zugeſagt hat. Leere Aus
flüchte ſind es auch, wenn der türkiſche Miniſter deseher einem Redakteur der „Jeni Gazetta“

gegenüber erklärte, daß der frühere ſerbiſcheMiniſt erpräſidentPaſch ch auf ehe
kehr über Konſtantinopel dem Großweſtr und ihm
ſelbſtnureinen einfachen Höfli chkeitsbe euch
gemacht habe. Der Beſuch habe mit einer Entente
n zu tun. Sowohl der Großweſier, als auch erhätten Paſchitſch Ruhe und Vorſicht empfohlen, alle
de lautenden Gerüchte ſeien falfſch. Damit
wird man niemand überzeugen, der den Charakter des
„ollen ehrlichen Paſchitſch“ kennt

Wie die Serben flunkern. Das „Wiener
amtliche Telegraphenbureau“ keilt mit Die Meldung
des ſerbiſchen Preſſebureaus, nach der 22 000 Mann
öſterreichiſcher Truppen an der möntenegriniſchen
Grenze unter Zurücklaſſung von Munition und Pro
viant die Flucht ergriffen hätten, iſt hier eines amt
lichen Dementis nicht für wert erachtet worden.
Dagegen bringen heute die Zeitungen „Zeit“, „Neue
Freie Preſſe“ und „Neues Wiener Tageblatt“ eine
Aufklärung. Danach ſind in Avtovac und Gacko die
nur ganz ſchwachen, unverſtärkten Garniſonen von
300 bis 400 Mann im Oktober in den Akarmzuſtand
verſetzt und demgemäß die Bagage der Verheiraketen
und anderes überflüſſige Gepäck fortgeſchafft worden,
während Offiziere und Mannſchaften auf ihren Poſten

verblieben ſind.
EinetürkiſcheKabinettskriſis. Am Sonn

abend meldete das „Wiener K. K. Telegr. Korreſp
Bureau aus Konſtantinopel Die Gerüchte von einem
Wechſel im Minſſterium dauern fort. Hilmi Paſcha
ſoll Miniſter des Innern und das Mitglied des jung
türkiſchen Komitees, Ahmed Riza, Unterrichts und
Juſtizminiſter werden. Der Ackerbauminiſter
Mavrocordats hat wegen der griechiſchen Wahlvorgänge ſeine Setkaffens ne

Sürkiſche Marne en Gaßetta“ veröffent
licht das vom Marineminiſterium für einen Zeitraum
von 8 Jahren ausgearbeitete Flottenprogramm.
Die Geſamtausgaben belragen 17860000 Pfund,
von denen in das Budget des nächſten Jahres 2 282 000

Pfund einzuſtellen ſind. Ohne die bei Schneider und
der Anſaldowerft bereits beſtellten Kriegsſchiffe iſt der
Bau von insgeſamt ſechs Kriegsſchiffen, zwölf Tor
pedobootszerſtörern, zwölf Törpedobooten, ſechs Unter

ſeebooten, zwei e zwei Schulſchiffen, vier

undzwanzig Kanonenbooten, vier Flußkanonenbooten,
einem Hoſpitalſchiff und ſechs Transportſchiffen vor
geſehen; ferner iſt der Bau von Bl t undArſenalen geplant.

Bulgariſche Kabinettskrifts An zuſtän
diger Stelle wird verſichert, Miniſterpräſident Malinow
habe am Sonnabend die Demiſſion des Kabinetts ein
gereicht. König Ferdinand habe noch keine Entſchei
dung getroffen. Man nimmt an, das Kabinett werde

if fte weiterfühten

Tſchechenerzeſſe in gen

Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, wurde am Sonn
tag abend der Berliner Kaufmann Arthur
Mendelsſohn aus der Straßenbahn von
Exzedenten herausgeholt und von Hunderten
von Menſchen geſchlagen. Herr. Mendelsſohn, der
kein Wort tſchechiſch verſteht, mußte fliehen und wurde

in ein Haus gedrängt. Ein tſchechiſcher Profeſſor ver
ſuchte nun zugunſten des Berliners zu intervenieren,
da die Menge ſeine Auslieferung forderte. Schließ hlich
verlangte man, daß ſich Herr Mendelsſohn legitümiere.
Er tat dies durch Vorzeigung ſeiner Viſitenkarte und
ſeines deutſchen Militärpaſſes. Als die Leute erfuhren,
daß er ein Berliner ſei, ſchrieen ſie „Schande
dem preußiſchen Hund!“ Endlich erhielt er
ſeine Legitimationspapiere zurück und wurde von der
Menge entlaſſen nachdem ihm einige Exzedenten zuvor

noch angeſpien und befchimpft hatten. Herr
Mendelsſohn hat dem deutſchen Konſulat Anzeige von
dieſen Vorfällen erſtattet und den Konſul um ſeineJnkervention erſucht. Alle Fremden, die in Prag
weilten, haben die Stadt verlaſſen, weil man auf der
Straße nicht mehr gehen kann, wenn man deutſch
ſpricht.

Am Montag erneuerten ſich am Graben die Un
rühen. Die Straßen waren von tſchechiſchen Studenten
überfüllt. Kaum, daß die deutſchen Studenten auf
die Straße kamen, erhob ſich ein wütendes Gebrüll.
Man ſang nattonale tzlieder und bedrohte die
Deutſchen Einige wurden geprügelt, darunter
auch der Vertreter der Straßburger Stdentenſchaft, der an die Band e rer
und beſpuckt wurde, er begab ſich in das deutſcheKonſulat und forderte Schutz er Graben mußte
ſchl ießlich von einem größeren Auf gebot von Gen

darmen geräumt werden. Die Demonſtranten zogen
nun auf den Heuwagsplatz zum ruckwärtigen Eingang

des e und verſuchten, das deutſche
Haus zu ſtürmen. Da aber das Haupttor zugeſchloſſen
würde, begnügten ſte ſich damit, das Pflaſter auf u
reißen und die großen Steine über den Garten zit
werfen. Schließlich drang ein Wacheaufgebot vom
Graben aus in das deutſche Haus ein und e e
Demonſtranten auseinander. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen voörgenon nen. Unter den Donten, die
am Sonntag auf dem Graben an den Demonſtrationen

gegen die deutf e ſich beteiligten, befanden
ſich nach dem „Ta engliſche Fußballſpieler, die als Gaf te eines engliſchen Klubs in
Prag weilen. Die Menge blieb auf dem Ringplatz
ſtehen und bewarf das Radetzkt Monument
mit Steinen, Offiziere wurden beſpuckt, einenhöheren Offizier wollte man in die Moldan werfen

Ein deutſcher Proteſt. Auf den Markt
phaß zu Reichenberg wurde an Sonntag eine
von Tauſenden beſuchte Verſammlung a ab
gehalten, in der eine Reihe von Rednern, darunter ſer

Bürgermeiſter von Reichenberg S Dr. Bayer, und
der Obmann der Reichsvereinigung deutſcher Arbeit
vereine Verwahrung einlegken gegen die Gewalttätig
keiten, denen die deutſchen Studenten in Prag durch
den iſchechiſchen Pöbel ausgeſetzt ſind. Es wurde
darauf hingewieſen, daß dieſe Ausſchreitungen an der
Sätte der älteſten deutſchen Univerſität, einem ehr
würdigen Kulturbeſitz des deutſchen Volkes bereits zu
einem europäiſchen Skandale geworden ſeien.
Zum Schluß nahm die Verſammlung eine Refſo
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lution an, in der die Regierung aufgefordert
wird, die Wiederholung der allſonntäg
lichen Vorgänge auf dem Prager Graben
unmöglich zu machen und den deutſchen
Skudenten in Prag die Freiheit ihres
Auftretens und Verkehrs und ihre perſön
liche Sicherheit zu verbürgen.

Uber weitere ſkandalöſe Vorgänge am Montag
abend berichtet folgendes Telegramm: Prag, 1. Dez.
Die Exzeſſe in Prag haben geſtern abend einen
offen revolutionären Charakter angenommen.
Schon vor 6 Uhr abends füllte wieder eine große
Menge tſchechiſcher Studenten und des Vorſtadtpöbels
den Graben. Die deutſchen Studenten wurden von
der Menge wieder verfolgt, ſo daß die Polizei ſehr oft
um die Studenten einen Kreis ſchließen mußte. Die
Lage war heute viel gefährlicher als geſtern; die
Tſchechen erzwangen die Schließung der Läden, die
Polizei wurde mit Steinen, faulen Eiern und Eiſen
ſtücken beworfen, ſo daß dieſe ſchließlich den Graben
räumen mußte. In der Bergmanngaſſe geriet ein
deutſcher Student in das Gedränge und wurde,
da die Polizei vom Leder ziehen mußte, durch drei
Säbelhiebe ſehr ſchwer verletzt. Am Ein
gang des Grabens zog die Polizei einen Kordon.
Dort verſammelte ſich wieder eine mehrtauſendköpfige
Menge, und es erſchienen auch tſchechiſehe Abge
ordnete und Stadkräte, die die Menge gegen die
Polizei aufhetzten. Ein Abgeordneter ſchrie: „Fürchtet
euch nicht, wir ſind da. Die Menge bombar
dierte die Poliziſten mit Steinen, ſo daß ſie

den Graben räumen und die Menge nach dem Wenzels
platz treiben mußte. Auch eine Abteilung berittener
Wachmannſchaften und Polizei zu Fuß ging gegen die
Menge vor, von der ein Teil das Trottoir und das
Pflaſter des Fahrdammes aufriß und die Polizei
damit bombardierte, ſo daß ſie die Flucht er
greifen mußte. Die Pferde der berittenen Wach
leute wurden ſcheu. In den Seitenſtraßen wiederholte
ſich die Attacke. Endlich erſchien eine Kompagnie
Gendarmerie, die unter Sturmſignalen im
Laufſchritt gegen die Menge vorging und ſie end
gülkig vom Wenzelsplatze heruntertrieb. Vor der
Gendarmerie liefen Polizeimannſchaften und trieben
alle Anſammlungen auseinander. Die Menge warf
mit Ziegelſtiücken, Steinen und eiſernen Schrauben,
ſo daß auch hier die Polizei wieder blankziehen
mußte, wobei es zum Handgemenge kam. Hierbei

wurde einem 16 jährigen Knaben, der ſich unter

geſamt ſind über 100 Verwundungen vorgekommen.
Die Demonſtrationen ſetzten ſich in den Seitenſtraßen
fort es kam dort wiederholt zu Zuſammenſtößen mit
der Wache. Beim Muſeum wurde auf die Polizei
geſchoſſen, und es erſchallten Rufe: „Wir werden
euch das Kaiſerjubiläum ſchon zeigen, ihr
Mörder.“ Auf dem Karlsplatz verſuchte die Menge
Barrikaden zu errichten, wurde aber daran von der
Polizei verhindert und auseinandergetrieben. Sämt
liche Polizeibeamten, die heute abend im Dienſt
ſtanden, ſind durch Steinwürfe verletzt. Einer

brach auf dem Wenzelsplatz zuſammen und mußte
ſchwer verwundet ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Die Unruhen in den Seitenſtraßen dauern noch immer
fort. Auch aus den Fenſtern der Häuſer, ſo z. B. aus
den Fenſtern des tſchechiſchen Blattes Politika, wurde
mit Steinen geworfen. Nach der Räumung des
Wenzelsplatzes ſammelte ſich abends eine größere
Gruppe von Leuten an, und hob an der Stelle, wo
der Knabe durch einen Säbelhieb eines Poliziſten
ſchwer verletzt worden war, das Pflaſter auf, und
ſchrieb mit Kreide die Worte hin „Hier hat die
Polizeteinen Tſchechen ermordet. Aus
den Pflaſterſteinen wurde ein Grabhügel erbaut. Die
Zuſammenſtöße in den Vororten dauerten bis lange
nach I1 Uhr nachts an. Auf dem Riegerkai wurden
ſämtliche deutſchen Tafeln heruntergeriſſen nnd in die
Moldau geworfen. In der Montagnacht hatte ein
deutſcher Student, ein Mitglied der Verbindung

„Suevia“, durch Stockhiebe eine Verletzung erhalten.
Er hatte vorher ein Renkontre mit einem Gendarmen,
der ihm laut verbot, deutſch zu ſprechen. Als der
Student ſich legitimierte und erklärte, er ſei aus Berlin,
antwortete der Gendarm: „Ach, aus der Eulenburg
ſtadt, das kennen wir ſchon

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef

einpfing am Montag Huldigungsdeputationen des
Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes. Auf
Anſprachen des Präſidenten erwiderte der Kaiſer, er
empfange dankbaren Herzens die Glückwünſche des Ab
geordnetkenhauſes. Er erinnere an den Entſchluß, den
Bürgern ſeines Reiches eine politiſche Selbſtbeſtummung zu
verleihen und ihnen vollen Anteil an der Geſetzgebung und

Verwaltungskonkrolle einziträumen. In dem Glauben an
den höheren Wert wohl angewendeter konſtititioneller
Einrichtungen ſei er ſeither trotz mancher Wirrniſſe nicht
wankend geworden. Als er geſehen, daß ſeine Völker reif
ſeien für die vorgeſchrittenen Formen des Verfaſſungs-
lebens, habe er die Anträge der Regierung genehmigt, die

0 lich für einen an
Der Knabe wurde ſterbend ins Spital gebracht. Ins

auf volle politiſche Gleichberechtigung der
Bürger abzielten und das Abgeordnetenhaus zu
einem wahren Volkshauſe machen ſollten. Dieſes
Haus ſolle ein Sinnbild der lebendigen Mannigfaltigkeit
der Völker, ihrer geſellſchaftlichen Schichtungen, zuſammen
gefaßt in die höhere Einheit gemeinſamen Strebens und
gemeinſamer Ziele ſein. Es ſolle dartun, wie gerade die
verſchiedenartigen Begabungen der Völker Hſterreichs
einander glücklich ergänzen und zum gemeinſamen Nutzen
Aller verwendet werden können. Jn dieſem Gedanken
werde das Abgeordnetenhaus den Leitſtern ſeines ferneren
glücklichen Wirkens finden. Durch nützliche ernſte Arbeit
für den Staat und die Völker werde es das Anſehen der
Volksvertretung am beſten feſtigen und vertiefen. Der
Kaiſer ſchloß: „Gerne gedenke ich heute der vielen Beweiſe
patriotiſcher Einſicht und Opferwilligkeit, die das öſter
reichiſche Abgeordnetenhaus vor und nach ſeiner Verjüngung
vollbracht hat. Möge ſeine Tätigkeit auch weiterhin ſegens
reich ſein Wollen Sie dieſen meinen Herzenswunſch ſamt
meinem Gruß und Dank den Mitgliedern des Abgeordneten
hauſes übermitteln.“ Am Sonntag vormittag fand im
„Theatro Politeama Roſetto“ zu Trieſt eine von
italieniſchen Hochſchülern einberufene öffentliche
Verſammlung ſtatt zugunſten der italieniſchen Hoch
ſchulforderung. An ihr nahmen etwa 3000 Perſonen
teil. Nach Schluß der Verſammlung fand ein Um
zug durch die Hauptſtraßen ſtatt, an dem 8090 Perſonen
ſich beteiligten. Abends erfolgten neuerliche Demon
ſtrationen. An 4000 Demonſtranten zogen, die Garibaldi
Hymne ſingend, mit italieniſchen Fahnen durch die Stadt.
Um 91/2 Uhr abends erfolgte ein heftiger Anſturm
gegen die deutſche Volksſchule in der Via fontanga.
Gegen zwei Wachleute wurde bei der Vornahme einer Ver

haftung aus unmittelbarer Nähe ſieben Revolver
ſchüfſe abgegeben. Ein Wachmann wurde an der Hand
verwundet. Gegen die Demonſtranten wurde ſodann aufs
entſchiedenſte vorgegangen, worauf ſie die Flucht ergriffen

Frankreich. Die fleißige franzöſiſche Deputierten
kammer beendete am Sonnabend die Beratung des
Finanzgeſetzes und nahm mit 477 gegen 52 Stimmen das
Budget im ganzenan. Darauf vertagte ſich die Kammer
auf Montag, den 7. Dezember, um dann die Beratung
über die Abſchaffung der Todesſtrafe fortzuſetzen. Jm
franzöſiſchen Offizierkorps ſind, ungeachtet aller
Säuberungsmaßnahmen, die reaktionären antirepublikaniſchen Glemente noch nicht ansgeſtorben.
Neuerdings wurden 5 Offiziere der Garniſon von Laon,
der Kommandeur des 29. Artillerie Regiments, 2 Oberſt
leutnants, ein Major und ein Hauptmaun, ſtrafweiſe zur
Dispoſition geſtellt oder verſetzt, wegen Teilnahme an
mehreren Verſammlungen und kirchlichen Veranſtaltungen
des Kongreſſes der katholiſchee Jugend des Departements
Aisne, bei denen ſcharfe Kundgebungen gegen die Regierung
und die Republik ſtattgefunden hatten.

England Jn England gibt es erfreulicher Weiſe auch
noch beſonnene Leute in angeſehener Stellung, die ſich von
dem Geſpenſt einer deutſchen Jnvaſion nicht ſchrecken laſſen.
Kriegsſekretär Haldane hielt am Sonnabend in
Cambrid ge eine Rede, in der er ausführte, Lord
Roberts ſei in ſeiner jüngſten Rede im Oberhauſe tatſäch-

Heeresplan eingetreten. E.

der Armeereformpolitik einverſtanden zu erklären. Darin
habe er mehr Erfahrung als hervorragende Militärs, die
ſeiner Anſicht nach beſſer täten, ſich an das Erreichte zu
halten. Die Möglichkeit einer Jnvaſton, die Lord
Roberts alſo ſo leicht geſchildert habe, ſei auf das
eingehendſte geprüft worden, und zwar
nicht nur von der Regierung allein, ſondern zuſammen mit
Armee und Marineoffizieren, und man habe mit Ge
nugtuung feſtgeſtellt, daß eine derartige Ex
pedition unmöglichohnerechtzeitige Kenntnis
der engliſchen Regierung ins Werk geſetzt
werden könne, ſolange England die Seeherr-
ſchaft behaupte. Es könne wohl ſpäter irgend jemand
verſüchen, die Verteidigungskraft des Landes, die er,
Haldane, geſchaffen habe, noch weiter zu erhöhen, aber der,
der das unternehme, möge ſich hüten, ſie bis zu einem
Grade auszudehnen, der über das Notwendige hinaus
ginge und die Erhaltung einer ſtarken Flotte, welche die

Grundlage von Englands Macht bilde, gefährden könne.
Marokko Mulay Mohammed will nicht den Sultan

ſpielen. Wie die „Agence Havas“ neuerdings meldet, iſt
er, gehorſam dem Befehl Muklay Hafids, am Sonnabend
abend nach Fez abgereiſt. Die Stämme der Fahs ſchickten
Abgeſandte zu den europäiſchen Gefandten in Tanger, um
gegen die Ernennung Raiſulis zum Statthalter dieſer

Stämme zu proteſtieren.
Perſten. Die neue beragtende Verſammlung iſt

wirklich am Montag vom Schah gebildet worden. Sie
ſetzt ſich zuſammen aus etwa 40 Prinzen, Notabeln
und Kaufleuten, die vom Großweſier ernannt
und vom Schah beſtätigt werden. Die Sitzungen
dieſer Verſammlung ſollen geheim ſein und den Zweck
haben, über Verbeſſerungen in verſchiedenen Verwaltungs
zweigen zu bergten. Ein Wayhlgeſetz zu entwerfen, hat die
Verſammlung keinen Auftrag Die Regierung ſchlägt vor,
Abdul Muly nach Petersburg zu entſenden, angeblich um
dem Kaiſer von Rußland wegen des Ablebens des Groß
fürſtenr Alexis das Beileid der Regierung auszudrücken,
und ſodann nach Berlin und Wien, um dem deutſchen
Kaiſer aus Anlaß der Vermählung des Prinzen Auguſt
Wilhelm bezw. Kaiſer Franz Joſef aus Anlaß ſeines
Regierungsjubiläums Glückwünſche zu übermitteln. Man
glaubt jedoch, daß mit der Miſſion die Förderung der
weiteren politiſchen Pläne des Schahs an den verſchiedenen
Höfen bezweckt wird.

Gſtaſten. Zum amerikaniſche japaniſchen
Abkommen erfährt die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ aus zuverläſſiger Quelle, dieſer neue inter
nationale Akt ſei völlig anglog dem im vorigen
Jahre zwiſchen Japan, Rußland und Frank
reich abgeſchloſſenen Abkommen und diene zweifel
los als neue Garantie für die Feſtigung des Friedens im
fernen Oſten. Das Abkommen wird daher hier warm auf
genommen.

Mittelamerika. Von der Revolution auf Haiti
wird gemeldet: Bei Anſe à Veau erfolgte ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen Revolutionären und Regierungs
truppen unter dem Kriegsminiſter Celeitin, bei dem die
Regierungstruppen unterlagen. Wie weiter aus Port
au Prince berichtet wird, bleiben die Revolutionäre
nach wie vor ſiegreich. Die Ortſchaften Miragoane
und Pelit-Goave ſind in ihrem Beſitz, und die Aufſtändigen
nähern ſich der Hauptſtadt, die befeſtigt wurde. Man

s ſei nicht

noch verſprechen können.

glaubt, daß von den Kriegsſchiffen im Hafen Streitkräfte
landen werden, um Plünderungen und Angriffe gegen
Ausländer zu verhüten.

m chq]qn mer WDeutschlan d.
Berlin, 1. Dez. Das Befinden des Kaiſers

hat ſich ſo weit gebeſſert, daß der Monarch bereits am
Sonntag mit der Kaiſerin den erſten Spaziergang
machen konnte. Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen begann geſtern ſeine Tätigkeit beim Regie
rungspräſidium in Potsdam. Regierungspräſident
von der Schulenburg führte ihn im Beiſein des Re
gierungskollegiums im großen Konferenzſaal der Kgl.
Regierung ein.

(Reichskanzler Fürſt Bülow) erhielt am
Sonnabend den Beſuch des Großherzogs von Oldenburg

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag unter Vorſitz ſeines Präſidenten, des
Fürſten Bülow, eine Sitzung ab.

(Aber die politiſche Lage) hat ſich der
württembergiſche Miniſterpräſident Dr.
v. Weizſäcker am Freitag bei der Einweihung der
neuen Bahnlinie Schorrendorf nach Rudersberg u. a.
ausgeſprochen. Nachdem er darauf hingewieſen hatte,
daß der heutige Tag der Rudersberger und anderen
beteiligten Gemeinden reichen Segen bringt, fuhr er
fort: Die Hauptſache aber ſei, was die Bewohnerſchaft
ſelber leiſte, die perſönliche Kraft und Tüchtigkeit;

ähnlich ſei es im Reich und mit unſerer Stellung in
der Welt. Wenn auch da und dort am Horizont
Gewölk ſich zeige, ſollen wir uns darüber nicht
beunruhigen, denn die Sicherheit einer Nation
beruhe in der Kraft und Tüchtigkeit ihrer Bürger, und
damit ſei es in Deutſchland gut beſtellt. Wenn in der
letzten Zeit eine gewiſſe Sorge und Bewegung der
Gemüter ſich gezeigt habe, ſo werde das Endergebnis

ſein, daß ſich das deutſche Volk erſt recht zu
ſammenſchließe ohne alle Sonderrichtung. Das
werde man auch im Auslande fühlen, daß das Deutſch
land von heute, wenn es gelte, ebenſo einig und ebenſo
kräftig daſtehe, wie in dem heroiſchen Zeitalter der
Gründung des Deutſchen Reiches. Darum ſehen wir
der Zukunft mit ruhiger und feſter Zukunft entgegen.

Gei den Verfaſſungsdebatten im
Reichstage) wird der Präſident, wie die

„Kreuzztg.“ mitteilt, nicht wieder zulaſſen, daß
die e des Kaiſers in die Debatte gezogen

wird. J
frage bleibt alles beim alken.) Das iſt das
Reſultat einer Audienz, die der Geſchäfts
ausſchuß des Liberalen Wahlvereins der
beiden Mecklenburg am Sonnabend beim Groß
herzog von Mecklenburg Schwerin hatte.
Der Wortführer der Deputation, Dr. Witke, führte
aus, daß das mecklenburgiſche Volk, das über das
Verſprechen einer zeitgemäßen Verfaſſung ſeinerzeit
gejubelt habe, durch den Regierungsentwurf ſchwer
enttäuſcht worden ſei, es könne in demſelben eine
wahrhaft konſtitutionelle Verfaſſung nicht
erblicken. Die liberale Partei ſtehe nicht auf dem
Standpunkte: „Alles oder nichts,“ aber ſie erwarte,
daß durch eine Verfaſſung auch den breiten Schichten

der Bevölkerung Gelegenheit gegeben würde, an der
Geſetzgebung und den Geſchäften des Landes tätigen
Anteil zu nehmen. Dieſe Möglichkeit ſei durch den
gegenwärtigen Entwurf nicht geboten. Das Volk ſei
außerdem arg enttäuſcht durch die langwierigen Ver
handlungen mit der Ritterſchaft, von denen irgend ein
Erfolg nicht zu erhoffen ſei. Vom Volke werde er
wartet, daß der Großherzog aus eigener Macht
vollkommenheit einen aus allgemeinen Wahlen
hervorgehenden Landtag einberufen werde. Der
Großherzog entgegnete, er wolle ſich auf Einzel
heiten nicht einlaſſen und nur ſeine grundſätzliche
Auffaſſung klarſtellen. Dieſe gingen dahin, daß
die Verfaſſungs Vorlage nicht den einſeitigen
Standpunkt einer beſtimmten Partei zur Richt-
ſchnur nehme, ſondern unter Berückſichtigung
der tatſächlich beſtehenden Verhältniſſe tunlichſt eine
zwiſchen den verſchiedenen politiſchen Gegenſätzen im
Lande vermittelnde Richtung einhalten. Der Groß
herzog fuhr dann fort: „Eine Verfaſſung beſtimmter
Art habe ich meinem Volke weder verſprechen wollen,

Jch habe nur meinen Ent
ſchluß kundgetan, auf die Durchführung der Ver
faſſungsreform nach Maßgabe meiner angedeuteten
Erwägungen hinzuwirken. Jch bin auch feſt ent
ſchloſſen, die von mir eingeleiteten Verhandlungen auf
Grund der Vorlagen meiner Regierung fortzuſetzen
und dieſelren zu einem dem Lande dienlichen Ende zu
führen. Es läßt ſich denken, daß dieſe Außerungen
nicht nur bei den Liberalen, ſondern bei allen Ver
faſſungsfreunden Mecklenburgs mit höchſt gemiſchten
Gefühlen aufgenommen worden ſind. Die Junker
aber lachen ſich ins Fäuſtchen, denn ſie haben die
Oberhand und werden nicht einmal eine auf der be
rühmten mittleren Linie befindliche Verfaſſung ge
nehmigen.
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75, 1,95, 1,25, 1,55, 1,75,
Ferner ſind in der Abteilung für die

wie Paletots, Koſtüme, Rörke, Bluſen, Kindermäntel

beſonders im Preiſe herabgeſetzt.

S, G 0 per Fr.

in großer Voſten

hocheleganter Koſtüme
meiſt auf Seide gefüktert

ſtatt u 80 und 75

engliſcher
in Voſten

ſtalklk Mß. 12 10

Paletots
jetzt Ak. a und 10 jetzt A. 5 56

Die weltberähmtesn
Mannborg

Harmoniums
sehen von Mk. 100. a

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Theater
Weiss Wanne

Merseburg.
Mittwochs,

Freitags, Sonnabends und Sonntags
Programm.

Die Rittmarbahn. Reiterkünſte italien.
Offiziere

Die Braut des Weichenſtellers.
Einbrecher im Muſeum. Dram.

Gut entwiſcht. Dram.
Ausflug nach Norwegen. Aktuell.
Brand von Donaueſchingen. Nat.
Jm Goldlande. Buntes Märchenbild.
Ein Rendezvous mit Hinderniſſen. Kom

Das Leben auf einem italieniſchen
Kriegsſchiff. Nat.

Falſcher Verdacht
Abendvorſtellung.

MännerTurnverein.

Die feierliche übergabec des Weges zur Jahnhöhle
bei Halle findet Konntag
den 13. Dezember ſtatt,
wozu wir eingeladen ſind.
Programm und Teil
nehmerliſte liegen morgen
Donnerstag in der Turn
halle und Sonnabend im

Vereinslokal aus.
Das nächſte

Familientänzehen
wird Kountag den 6. Dezember abends
8 Uhr im „Bellevne“ abgehalten.

Dram.

d

a S Pikant, nur für

öesehättshns Otto o Bopkowita r

Patengieg 2, gegründet 1845,
empfehlen ihr großartiges Lager aller Henheen, als

Herren wna Bamenpelze, Muaſfen, Kragen,
Collſers, Stolas und Kinder Garnitaren, eelZz-

hüte und Baretts.Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen,
Fußſäcke, Fußkörbe.

Decken und Felle in Angora wned chines, Ziege,
pat. Katzenfelle gegen Rheumatismus, FPelzhandsehuhe,

Jagdanuffe.
Anfertigung eleganter Damen. u. Herrenpelzmäntel nach Maß
Ueberziehen und Umarbeiten aller Pelzſachen werden aufs beſte

ausgeführt.
Sämtliche Waren offerieren wir zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Fiſtgliecd des RabatteSpar vereins

PuDpen und Spiehwaren

Große Auswahl. Billige Preiſe.
m Pälher, Sohmalbstrasse

G Mitalked Rabatt Spar- Vereins

Chriſtſtollen
in bekannter Güte und allen Preislagen empfiehlt

k. avrtmanmn-Probeſtollen im ganten und im Ausſchnitt
40 Bullen zur Zucht u. Maſt

von 5 bis 10 Zkr- ſchwer ſtehen zum Verßauf, Wentansſ
ein sprungfähiger Zucht-Eber (Vorkſhire)Berthold Gofte, alle 4. S.

Telefon 785. Deritſcherſtr. 6. Viehrampe.

Seles Seen debesſihere Kaſetten
in verſchiedenen n hat abzugeben

Banuw, Markt 3.

Tolles Zahnweh
beſeitigt ſofort Waltsgott's Zahnwatte
(20970 Cascarol) a Fl. 50 Pfg. nur in
Bergers Drogerie f. Kreis Merſeburg

T Einladung
zum Landwehrball8 Oberbeung Sonntag den 6. Dezember.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Donnerstag den
3. Dezember, pünktlich
8/3 Uhr,

J Verſammlung
Vortrag des Kam.

Herrn Paſtor Werther
über die 36er bei
Orleans.ſern er Gastwirte

von Mersehburg u. Umgegend
Donnerstag den 3. Dezember, nachm.

3/2 Uhr,Monats- Versammlung
in Hubolds Reſtaurant

Der Vorſtand.

Hoffiſcheret.
Mittwoch abend Falzknochen.

Zum alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest-
Kretsehmer s Restauration.

Donnerstag

Schlachtefe.
Für ſofort

ein Mädchen
geſucht. Zu erfragen am „Krummen Tor



leh hatto Gelegenheit, grosse Fabrikläger hoch moderner
Damen lKonfeltion ganz gusserg ewöhnlieh billig einzu
Kaufen und offeriere solange der Vorrat reicht:
Pnglische Paletots ert dis 16 r jetzt 850 i r
Schwarze Paletots settttert, Wert bis 25 M, jetat 13,- dis S

in Astrachan Cheviot und Eskimo 7Schwarze Jacketts Nert vis 12 W jetzt 6, bis Wil.

Samt- Jacketts n en bis 30 M jetzt 16. v c

Plisch- Paletots c ehe en er ege 250
Abend-Capes u. Mäntel de e 2 getze i h

z z sehwarz, Weiss und farbig SKostüm- Röcke Fert bis 12 Ak, jetzt 5,. bis i
BI eektitert Weiss und bunt in Wolle, Seide ung Samt 75

Usen ſert dis 850 Uk, jetzt 5. bis S
Kinder- Paletots und Mäntel aus englischen Stoffen und e

Trotz der billigen Preise

gewähre neeh 5 Proz. Rabatt.

hreibmaſchine tauſen, laſſen Sie ſich die e memer von mir vertretenenContinental Schreibmaſchine
erklären.

ich d L S. Alleinverkauf510 a für Merſeburg u. Umgegend.
Haupt Niederlage der Geſchäftsbücher-Fabrik von J. C. König u. Ebhardt,

Hannover.

preiswert e nkanſen, o versäumen Sie bitte nicht, meinewaren Aestelun,
apzusehen. Jedermann Kann sich mit Leichtigkeit davon en dass meine Preise zum grössten Peil.

10 bis 25 Prozent niedriger sind als anderweitige e Die l ist e n

I. Ritterstensss-
Hierzu 2 Beilagen.



Zur Reichsfinanzreforn.
Gegen die drohende Tabakſteuer hat der

Verband deutſcher Zigarrenladeninhaber auf einem
außerordentlichen Verbandstag zu Berlin eine Reſo
lution angenommen, in der es heißt Die Banderolen
ſteuer ſpeziell würde eine Vernichtung des unker den
Zigarrenhändlern überwiegend vertretenen Mittel
ſtandes bedeuten, des Mittelſtandes, für deſſen Hebung
der Deutſche Reichstag ſich ſtets ausgeſprochen hat.

Für die Beſteuerung der alkoholfreien
Getränke tritt, nachdem zuerſt die agrariſche „Dtſch.
Tgsztg. und dann der konſervative Abg. Graf Schwerin
Löwitz im Reichstage ſie gefordert hatte, jetzt mit
Nachdruck auch die Kreuzztg. ein, indem ſie ſchreibt
Luxusgetränke ſind dieſe alkoholfreien Getränke
in demſelben Maße wie man das Bier als ſolches
zeichnen kann eine Ausnahme bilden nur die lediglich
zu Heilzwecken verwendeten Mineralwäſſer, deren
Genuß meiſt kein Genuß iſt. Die ſehr hohen Verkaufs
preiſe aller dieſer mehr oder weniger künſtlich her
geſtellten oder „verbeſſerten“ Getränke laſſen meiſt eine
mäßige Beſteuerung ohne Belaſtung der Konſumenken

zu. Im Intereſſe der vielen ſchwächlichen Perſonen,
denen der Alkohol ſchädlich iſt, und im Intereſſe der
Mäßigkeit überhaupk wäre zu wünſchen, daß die
Steuer nicht zu hoch gegriffen wird. Andererſeits
darf nicht überſehen werden, daß die Wein, Bier
und Brannkweinſteuer durchaus nicht etwa eine
Strafe auf den Alkoholgenuß ſein ſoll, ſondern ganz
ausſchließlich eine ſiskaliſche Steuer, die den Luxus
treffen ſoll. Ein Luxus ſind aber die alkoholfreien
Getränke im Gegenſatz zu Obſt, Milch, überhaupt zu
unentbehrlichen Nahrungsmitteln, zu denen auch der
Zucker gehört. Stichhaltige Gründe gegen die Ge
rechtigkeit einer Steuer auf alkoholfreie Gekränke laſſen
ſich alſo nicht beibringen, ſo ſchmerzlich gerade dieſe
Steuer der modernſten Tugend, der Hygiene, ſein mag.

H

be

Zu ihrem Troſt möge es gereichen, daß es viele Arzke
gibt, die jedes künſtlich hergeſtellteglkohol
freie Getränk für unbekömmlich erklären und
auf den Jndex ſetzen.

e n die geplante ElektrizitGasſteuer hat ſich die Stadtverordneten
lung in Wiesbaden einſtimmig ausgeſprochen.

S e

Den e l a v
Zur Sicherung einer größeren Kon

trolleder auswärtigen Politih) ſoll man nach
der „Weſer- Ztg. in Bundesratskreiſen geneigt
ſein, mit dem Ausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten in eine ſtändige und nähere Fühlung
zu treten. Aus dieſem Grunde ſtrebe man danach,
nicht nur die Kompetenzen des Ausſchuſſes aus
zugeſtalten, ſondern auch durch Ausdehnung des
heute nur de jure beſtehenden Interpellationsrechts
de facto in regelmäßiger gegenſeitiger Ausſprache zu
bleiben. Auch Sitzungen ſollen häufiger als früher
abgehalten werden.

(Wie man den Kaiſer zubegrüßenhat.)
Der „Rhein. Weſtf. Ztg. wird aus akademiſchen
Kreiſen zu Münſter i. W. geſchrieben Die durch die
Preſſe gegangene Mitteilung von einem Erlaß über
das Hurrarufen auf den Schiffen unſerer Kriegs
marine hat mehrfach Kopfſchütteln erregt. Mir kam
ſie weder überraſchend, noch ſchien ſie mir unglaublich.
Gleich, als ich zuerſt davon hörte, erinnerte ich mich
nämlich einer Inſtruktion, die den zur Begrüßung
des Kaiſers bei ſeiner letzten Anweſenheit im Jahre
1907 hier in Münſter erſchienenen Studierenden
unſerer Univerſität zuteil geworden war. Die
Studierenden, die ſich ebenſo wie die Profeſſoren in
der Univerſität verſammelten, wurden darauf aufmerk
ſam gemacht, daß der Kaiſer beſonderen Wert
auf die Form der Begrüßung lege. Sobald Seine
Majeſtät auf den Domplatz eingebogen ſei und die
Profeſſorenſchaft ſich erhoben habe, ſolle ein drei
faches Hurra ausgebracht und bei jedem Hurra
der Hut ſenkrecht in die Höhe gehoben
werden. Hoch rufen und Hüteſchwenken ſei
verpönt. Seine Majeſtät ſei nicht gerne Zeuge der
dabei unvermeidlichen Kolliſion der Zylinder, die
natürlich auch den Beſitzern der Hüte nicht erfreulich
ſein könnten.

(DerWahlausſchuß der Mittelſtands
vereinigung in Frankfurt a. M.) hat bekannt

lich beſchloſſen, bei den in dieſen Tagen ſtattfindenden

Stadtverordnetenſtichwahlen in mehreren Bezirken
nicht die bürgerlichen Kandidaten zu unterſtützen,
ſondern für die Sozialdemokratie einzutreten
Das amtliche Organ der Deutſchen Mittelſtandsver
einigung, die Deutſche Volkspoſt“, meint dazu unter
anderem „Mögen die Verhältniſſe dort liegen, wie ſie

er ſebnrger
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wollen, der Beſchluß des Wahlausſchuſſes iſt ſo un
erhört, und birgt nicht nur für die dortige, ſondern
für die gefamteMittelſtandsbewegung der
artige Gefahren in ſich, daß nur politiſch vollkommen
unerfahrene ihn gefaßt haben können.“ Die „Dtſch.
Volksp.“ ſchließt ihren Artikel mit folgendem Aufruf:
„Wähler des Mittelſtandes in Frankfurt! Wenn Jhr
der Parole des Wahlausſchuſſes der Mittelſtandsver
einigung folgt, denkt daran, daß Jhr dadurch nicht nur
Euch, ſondern die geſamte Mittelſtandshewegung

r das Grab

ſem
mit jeder großen volitiſchen Wahl. Darum in letzter
Stunde die ernſte Mahnung Niemand fehle an der
Wahlurne! Ein jeder gebe ſeine Stimme für die
bürgerlichen Kandidaten gegen die Sozi
aldemokrattel!“ Ob dies Ei
Zentrale praktiſch etwas nußzen w
dem aber auch ſei, Tatſache blei
Führer der Frankfurter Mittel
verpflichtet haben, die Sozialder
bürgerliche Kandidaten zu erſtützen, und daß ſi
dieſen Beſchluß nicht zurückgezogen haben.

Sozialdemokraten unkterſich.) Grobe
Fälſchung macht Eduard Bernſtein in einer Zu
ſchrift an die Neue Zeit ſeinem Parteigenoſſen Karl
Kautsky zum Vorwurf. Kautstky hatte in der
„Neuen Zeit in einem Artikel Reform und Revo
lution“ eine Behauptung Bernſteins zitiert, das Kapital
zentraliſiere ſich nicht, ſondern dezentraliſiere ſich viel
mehr, die Aktiengeſellſchaften ſeien das Mittel, das
Eigentum an den Produktionsmitteln zu demokratiſieren.
Bernſtein erklärt, daß er dieſe Sätze abſitchtlich mit dem
ſcharfen Ausdruck grobe Fälſchung, bezeichne, um
Kautsky zu nötigett, wörtlich und im Zuſammenhang
zu zitieren. Kautsth erwiderte darauf in der „Neuen
Zeit „Ein kurioſer Kauz, dieſer Bernſtein, der ſich
einbildet, wenn man jemand grob beſchimpfe, ſei das
der Weg, ihn zu einer ſachlichen Auseinanderſetzung zu
nötigen. Hautsky druckt dann eine Reihe von
Außerungen Bernſteins wörtlich ab, um zu beweiſen,
daß dieſer in ſeinen Auseinanderfetzun icht wider
ruchslos iſt. Die Antwort K uf

kuddelmuddel Bernſteins habe ich allerdings nicht
hingewieſen, da ich von ſeinen Gedankengängen nur
jene hervorhob, um derentwillen er von ſeinen Ver
ehrern bejubelt wurde. Dieſe ſeine Gedanken habe
ich in eine einheitliche, klare und präziſe Form gekleidet.
Will Bernſtein behaupten, daß ich mich damit einer
groben Fälſchung ſchuldig gemacht habe, dann bekenne
ich mich „diesbezüglich“ für ſchuldig.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Nov.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Montag mit den Ankrägen
auf Abänderung der Gewerbeordnung und zwar
zunächſt mit der Frage der Arbeitsdauer der Fabrik
arbeiterinnen. Die Kommiſſion hatte ſich dafür ausge
ſprochen, daß die Arbeit am Sonnabend für Arbeiterinnen
mit eigenem Hausſtand um 5 Uhr aufzuhören habe. Abg.
Man (Irſ. Vpt.) beantragte, in dieſer Beziehung die Re
gierungsvorlage wieder herzuſtellen, die den Schluß der
Arbeitszeit erſt auf ſechs Uhr feſtſetzte, und begründete dies
damit, daß die Induſtrie dieſe ſtarke Verkürzung der Ar
beitszeit nicht erkragen könnte. Gr ſprach ſein Bedauern
darüber aus, daß die Beſtrebungen, eine gleichmäßige Pro
duktijonszeit für Deutſchland herbeizuſühren, bisher ver
geblich waren. Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg
trat dafür ein, von einer Beſchlußfaſſung einſtweilen über
haupt abzuſehen da die Verhältniſſe noch nicht genügend
geklärt ſeien. Die Blockparteien erklärten ſich durchweg für
den Antrag der Freiſinnigen, während die Sozialdemokraten
Schmidt Berlin und Stadthagen und die Zentrums
abgg. Fleiſcher und Giesberts für Verſchärfung bezw.
Aufrechterhakltung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe eintraten.
Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht. Die Weiter
beratung wurde nach 26 Uhr auf Dienstag vertagt.

Man ſchreibt uns aus richterlichen Kreiſen
Dieſer Tage nimmt die 25 gliedrige Kommiſſion zur
Beratung der Zivilprozeßnovelle ihre Tätigkeit
auf. Nachdem in der letzten Zeit Auseinanderſetzungen
über die Reform zwiſchen den Richtern, die die richter
lichen Machtbefugniſſe des Cinzelrichters noch zu er
weitern ſtreben, und der Wiſſenſchaft nebſt der Anwalt
ſchaft ſich ſo zugeſpitzt hatken, muß es außerordentlich
falſch erſcheinen, daß die Fraktionen nureinen ein zigen
La ien und ſonſt nur beteiligte Gegner in die
Kommiſſionen wählken. Die Vorſchläge der Kommiſſion
müſſen dadurch viel an Wert verlieren, ſo daß die
Laien des Plenums umſomehr Stellung nehmen
müßten. Da die Richter in der Kommiſſion das
Ubergewicht haben, kann der Ausfall der Vor
ſchläge nicht zweifelhaft ſein. Sollte die Zuſtändig
keit der Amtsgerichte ausgedehnt werden ſo muß
mindeſtens dafür geſorgt werden, daß infolge des Fort
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ſigreifen der Berliner der Landgerichte werden umſomehr reiſen müſſen.

falls der Oberlandesgerichtsinſtanz gegen die Urteile
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der Landgerichte die ſofortig deeingeführt wird. Sonſt gibt es keine Möglichkeit,
die oſt haltloſen Landgerichtsurteile zu beſeitigen.
Korrektheit fängt ja doch ſozuſagen erſt beim Ober
landesgericht an. Sonſt iſt das Ergebnis, daß den
ärmeren Teilen der Bevölkerung mehr und mehr
das Recht genommen wird, den Jnſtanzenzug zu Ende
zu führen. Es wird auch genau durch die Vor
legung ſtatiſtiſchen Materials geprüſt werden müſſen,
wieviel Prozeſſe bei der Zuſtändigkeitserhöhung über
haupt an die ländlichen Amtsgerichte übergehen
werden. Nach dem bisherigen Material und den Er

ſahrungen des Schreibers werden in großen Teilen
Mitteldeutſchlands auf ein Amtsgericht höchſtens ein
paar Dutzend Sachen mehr entfallen. Die Vor
lage bringt keine Verbilligung, ſondern eine Ver
teuerung der Prozeſſe. Denn die Rechtsanwälte

Wie jeder ländliche Richter weiß, verkeuern nicht
ie Gebühren der Anwälte den Prozeß, ſondern die

ſekoſten. Dieſe ſind allzuhoch. Vorausſetzung
ſſerung wäre eine Anderung der Reiſe
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wirtschaftliches.
über ein merkwürdiges Sparſyſtem in

Eiſenbahnbetriebe hatte die „Bresl. Morgenztg.
wie wir unſern Leſern geſtern mitteilten, berichtet, näm rich
über die Anordnung, daß beſtimmte Weichen nachts
nicht zit bekeuchten ſeien. Die minlſtertelle Berl.
Korr.“ ſucht demgegenüber nachzuweiſen, daß es ſich nur
um eine einheitliche Regelung einer längſt beſtehenden
Einrichtung handele und daß alle zur Wahrung der Betriebs
ſicherheit nötigen Anordnungen getroffen worden ſeien.
Insbeſondere ſei die Vorſchrift beibehalten, daß alle zum
Rangieren benutzten Weichen, ſelbſt wenn ſie mit den

Hauptſignalen in Abhängigkeit ſtehen, bekeuchtet werden
müſſen. Nur bei den Weichen, die nicht zum Rangieren
benutzt werden oder die in den Nebengleiſen liegen, kann
je nach den beſonderen Verhältniſſen von der Beleuchtung
der Weichen abgeſehen werden. Die „Berl. Korr. meint,
bei dem heutigen Stande des Stellwerks und der Sicherungs
anlage ſei die Bekeuchtung dieſer Weichen im allgemeinen
üb g und für die Lokomotivführer nicht nur ohne B

B dorgenzaber doch, daß tatſächlich über die Angemeſſenheit der Ver
fügung gerade vom Standpunkte des Prakttkers aus ſchwere
Bedenken obwakten.

S S eh SSSSSSSèS hProvinz unck Amgegend
Halle, 30. Nov. Jn der Petersbergſtraße

wurde heute morgen im Graben die Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefunden. Das Kind hat bei
der Geburt gelebt und iſt mit einer Korſettſchnur er
droſſelt worden. Die Leiche war in Drillſtoff und
braunes Papier eingepackt. Von der Mutter fehlt noch
jede Spur.

Delitzfch 1. Dez. Der Gutsbeſitzer Müller in
Paupitzſch verkaufte die ihm gehörige Braun
kohlengrube „Martha“ mit 64 Morgen Kohlen
feldern an die Zuckerraffinerie Deſſan, G. m. b. H.
für 64500 Mk. Wann die Grube, welche vor Jahren
den Betrieb nicht weiter führen konnke, dieſen wieder
aufnehmen wird, iſt noch unbeſtimmt.

FLeipzig, Dez. Der Bezirlstag der Amts
hauptmannſchaft Leipzig genehmigte in ſeiner letzten
Sitzung Einverleibung der Vororte Möckern,
Stünz, Skötteritz, Probſtheida, Dölitz und Doſen
nach Leipzig.

FErfurt, 80. Nov. In Rohr (Kr. Schleuſingen)
würden heute infolge Brandſtiflung ſechs gefüllte
Scheunen, ein Wohnhaus und mehrere Neben
gebäude ein geiſchert.

Helm ſtedt, I. Dez. Uber ein geſtern mittag
zwiſchen 1 und 2 Uhr vorgekommenes Automobil
ungküſck wird folgendes gemeldet Der praktiſche
Arzt Dr. Taege aus Behndorf fuhr in ſeinem Auto
mobil auf der Chauſſee Erxleben Hörſingen. Etwa

km von Erxleben brach an dem Aukomobil ein
Rad das Gefährt flog gegen einen Baun, Dr. Taege
wurde herausgeſchleudert und brach das Rückgrat.
Der praktiſche Arzt Dr. Uterwedde leiſtete ihm die
erſte Hilfe, aber es war bei der Schwere der Verletzung
alles umſonſt. Der Tod des Vexrunglückken trat
nach etwa einer halben Stunde ein.

FBraunſchweig, 1. Dez. Der Landtag des
Herzogtums bewilligte in ſeiner letzken Sißung zu
den Koſten des Baues einer vollſpurigen Klein bahn
von Kalvörde nach Wegen ked keinen unverzins
lichen Zuſchuß von 60 780 Mk. und zu den Koſten des
Baues einer vollſpurigen Kleinbahn von Garde
legen Leßlingen Uthmöden Neuhal-
densleben einen Zuſchuß von 50000 Mark an
Staatsmitteln.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Dezember 1908

Für die Hinterbliebenen der verun
glückten Bergleute auf der Zeche Radbod
bei Hamm gingen in der Geſchäſtsſtelle des Merſe
burger Correſpondent“ noch folgende Spenden ein:
Ungenannt 2 Mk. Ungenannt 1 Mk. Sammlung der
Sonnabend Stammtiſch- Geſellſch. im Herzog Chriſtian
7 Mk Herr Koſera 2 Mk. Ungenannt 0,50 Mk. aus
einer Kränzchenkaſſe 15 Mk., Sammlung der privile
gierten Bürger Scheiben Schützen-Gilde 32,50 Mk.
Sammlung des land wirtſchaftlichen Vereins Atzen
dorf 5 Mk. Herr E. Richter 2 Mk., F. W. 5 Mk,

Fr. A. 3 Mk, Sammlung der Kreisbeamten 7,50 Mk.
Kegelklub f. t. V. 5 Mk. E. B. IMk., W. P. 3 Mk.

Hiermit ſchließen wir unſere Sammlung und danken
nochmals allen Spendern für die bewieſene Opfer
willigkeit. Im ganzen ſind von der Geſchäftsſtelle
726 30 M. geſammelt worden, wovon bereits 631,75
Mark an das Unterſtützungskomitee in Hamm geſandt
worden ſind. Der Reſtbetrag in Höhe von 94,55 Mk.
gelangt heute zur Abſendung.

Der DomMännerverein veranſtalkete
am Montag im „Tivoli“ ſelnen Familienabend,
der von Mitgliedern und Gäſten ſehr zahlreich beſucht
war. Der Abend, deſſen ſämtliche Darbietungen auf
einen einheitlichen Ton abgeſtimmt waren, war der
Vergangenheit gewidmet. Sowohl die gemeinſamen
Lieder, wie die Vokal- und IJnſtrumentalſoli und der
Vortrag verſetzten die Hörer in die Zeit vor hundert
Jahren. Die Lieder für Sopran von Himmel, Mozart
und Spohr, geſungen von Frau Leberl, die Duette
für Sopran und Alt von Blum und P. Schulz, ge
ſungen von Frau Leberl und Frl. Cl. Schumann
und die Menuetts für Violine und Klavier von Haydn
und Beethoven, ausgeführt von Frau Dr. Schmidt
und Herrr Paſtor Perſchmann, gaben ein Bild
von der Stimmung unſerer Vorfahren um 1800. Es
iſt eine feine, intime Muſik, rein und kief, Hausmuſtk
im edelſten Sinne
Darbietungen erhöhte den Reiz des Abends. Der
Vortrag des Herrn Superintendenten Bithorn ent
rollte eine ſolche Fülle plaſtiſcher Bilder aus dem
häuslichen und geſellſchaftlichen Leben
vorhundert Jahren, daß wir uns auf eine an
deutende Skizzierung beſchränken müſſen. Der erſte
Teil gab einen Uberblick über die äußeren Lebens

verhältniſſe Wohnn Kleidun
wurden in anſchaulichſter Wei

geſchildert und gezeigt, wie die Lebenshaltung unſeres
Volkes ſich ſeitdem außerordentlich gehoben hat. Der
zweite Teil des Vorktrags gab ein Bild von dem
geiſtigen Leben jener Zeit. Charakteriſtiſch iſt der
Mangel an politiſchen Intereſſen auch gebildete
Männer haben wenig Sinn für das öffentliche Leben.
Die nach Form und Jnhalt dürftigen Zeitungen
wurden wenig beachtet, mehr intereſſierten Journale,
elegante Unterhaltungsſchriften. Goethe und Schiller
wurden zwar hochgeprieſen, aber weniger geleſen wie

die romantiſchen Ritter und Räuberromane. Neben
der Romantik waren aber noch die Nachwirkungen
der Aufklärung zu ſpüren Die Poeſte der Stamm
bücher jener Zeit kennzeichnet die Stimmung der ge
bildeten Geſellſchaft. Die Freundſchaft iſt diejenige
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Tugend, die über alles geprieſen wird. Das Volk
lieſt wenig, dagegen ſpielt der Klatſch eine große Rolle.
In der Muſik iſt die Gitarre das Lieblingsinſtrument.
Streichmuſik, Zierliche Menuetts, überhaupt kleine
Formen ſind charakteriſtiſch. Es fehlt der Sinn für
das Gewaltige, Leidenſchaftliche, Große. Die Ge
ſelligkeit iſt harmkos fröhlich, genügſam und anſpruchs
los Unſer Geſchlecht iſt anſpruchsvoller, nicht ſo
zufrieden, aber wir ſtreben auch vorwärts, größeren
Zielen entgegen. In allem Streben aber und Leid
ſoll uns die Fröhlichkeit bleiben, die ihren Ausdruck
fand in dem gemeinſamen Schlußgeſange „O du
fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.“

Uber die Schönheit der Schweiz ſprach
an Montag abend in der Reichskrone Herr
Dr. Miktelſtädt aus Leipzig. Der Vortragsabend,
vom hieſigen Beamten Verein veranſtaltet, war
ſehr gut beſucht, namentlich hatten ſich viele Damen
eingefunden. Leider konnte ſich der Vorkragende
nicht vollſtändig ſeiner Aufgabe entledigen. Infolge
allzu ſtarker Skromzuführung geriet der Lichtbilder
apparat ins Glühen, ſo daß der Vortrag vorzeitig ab
gebrochen werden mußte. Aber ſchon der erſte Teil
gab den Zuhörern ein überaus wirkungsvolles Bild
von den Naturſchönheiten der Alpen, die wohl im all
gemeinen ſchon bekannt ſind, aber wohl ſelten in
ſolcher Reichhaltigkeit und Farbenſchönheit in Licht
bildern gezeigt werden. Dabei waren die Bilder klar
und deutlich. Die jedesmaligen Erklärungen erfolgten

vom Vortragenden, der dainit ſeine Eindrücke wieder
gab, die er auf ſeinen langjährigen Reiſen kreuz und
quer durch die Alpen geſammelt hatte. Gegen 10
Uhr mußte der Vortrag aus dem oben angegebenen
Grunde abgebrochen werden, der jedenfalls ſpäter noch
einmal wiederholt werden wird.

Gerade die Stileinheit ſämtlicher

gingen plötzlich die Pferde durch. Der Knecht ward

Weiſe

Eine große Menagerie, auf der Durchreiſe
von München nach Hannover begriffen, iſt auf dem
Nulandtsplatze hier eingetroffen und wird vom
Donnerstag bis zum nächſten Sonntag Vorſtellungen
geben. Die Menagerie enthält hunderte von fremd
ländiſchen Tieren; großartige Raubtierdreſſuren werden
ſowohl von Dompteuſen wie auch Dompteuren in jeder

Vorſtellung, die nachmittags 41), und abends 8 Uhr
ſtattfinden, vorgeführt. Wir machen daher auf dieſe
größte Menagerie Deutſchlands aufmerkſam und werden

auf deren Leiſtungen ſpäter noch zurückkommen,
Weltpanorama im Herzog Chriſtian.

Eine herrliche Badereiſe durch die ſüd deutſchen
Bäder, wie ſie wohl ſelten in ſolcher Ausdehnung
vorgenommen zu werden pflegt, führt das hieſige
Panorama in dieſer Woche ſeinen Beſuchern
durch vorzügliche naturgetreue Aufnahmen vor
Augen. Unter den Namen von Klang ſeien
nur hervorgehoben Nauheim, Ems, Kiſſingen
und Heidelberg, die allein ſchon genügen, den
Beſuch der dieswöchentlichen Serie in jeder Beziehung
empfehlenswert erſcheinen zu laſſen.

Aus dem Merſehnrger u. benachbarten Kreiſes
8Schkopau, 1. Dez. Eine Schlägerei ſpielte

ſich hier am Sonntag abend gelegentlich der Kirmeß
feier im Gutsgaſthofe ab. Einige junge Burſchen
waren in Streit geraten und verprügelten ſich tüchtig,
wobei es auch blutige Verletzungen gab. Namentlich
zeichnete ſich hierbei ein Burſche aus, der mit einer an
einem ſtarken Riemen befeſtigten eiſernen Schnalle auf
ſeine Gegner ſchlug und viele derſelben verletzte
Ernſtere Verwundungen ſollen nicht vorgekommen
ſein. Obwohl Gendarmerie im Gaſthofe anweſend
war, könnte die Prügelei doch nicht verhindert werden,
Am Montag abend ſoll ſich dieſe wiederholt haben,
wobei auch Merſeburger beteiligt waren.

F. Runſtedt, 30. Nov. Heute erfolgte die feier
liche Wiedereinweihung unſerer von Grund auf
erneuerten Kirche durch Herrn Generalſuperinten
denten Jakobi in Gegenwart zahlreich erſchienener
Ehrengäſte. Wir werden über den Verlauf dieſer
Feier noch einen ausführlichen Bericht bringen.

KRodden, 30. Nov. Am vergangenen Donners
tag ereignete ſich in Rodden ein recht bedauer
lücher Unfall. Als der Knecht des Gaſtwirtes
Pötzſch in Rodden auf der Dorſſtraße dahin fuhr,

die Pferdezügel ver

einen Knöchelbruch

wickelt und ſo eine ganze Strecke
Dabet erlikk er am linken Beine

und ganz bedeutende Haut
abſchürfungen und am Unterleibe eine ziemlich tiefe

Wunde.
g. Raßnitz, 30. Nov. Herr Fabrikant Dr. Gericke

Leipzig veranſtaltete am Sonnabend auf ſeinen beiden
Revieren Raßnitz und Pritſchöna große Treibjagd,
die insgeſamt 228 Haſen ergab. Das Wild ging zum
Preiſe von 8,80 Mk. vro Stück an Herrn Könnecke
Zöſchen.
gemein. Bei der Holzjagd im Weßmaer Auen
gelände wurden 45 Faſanen und 37 Haſen zur Strecke
gebracht.

S Lauchſtedt, 30. Nov. Der Zeitungsträger
H. Jahn von hier war angeklagt in der Nacht zum
7. September 1908 in Nieder- Clobicau den
Tiſchler Chr. Werner daſelbſt mittels eines zugeklappten
Taſchenmeſſers oder eines ſonſtigen gefährlichen Werk
zeuges mehrere Verletzungen am Kopfe beigebracht zu
haben. Jahn erhielt deshalb vom hieſigen Schöffen
gericht 3 Monate Gefängnis

Schafſtädt, 29. Nov. Der Arbeiter Hermann
Erfurt aus Schafſtädt war angeklagt, am 13. Sept.
d. J. aus dem Lokale des Gaſtwirt Thieme, in dem
er ohne Befugnis verweilte, auf die wiederholten Auf
forderungen des Thieme ſich nicht entfernt, 2 den
Nachtwächter Schulze und den Arbeiter Fr. Bauer
vorſätzlich körperlich gemißhandelt und 3. den Polizei
ſergeanten Hölzig in der rechtmäßigen Ausübung ſeines
Amtes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben
Erfurt wurde deshalb vom Lauchſtedter Schöffengericht

zu 7 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter
Fr. Jentzſch in Schafſtädt ſoll am 12. Oktober in
Schafſtädt dem Maſchiniſten Ernſt Müller mittels
eines halben Mauerſteines mehrere Hiebe auf den Kopf
und in das Geſicht verſetzt haben. Jentzſch, der un
beſtraft iſt, wurde von demſelben Gericht zu einer
Geldſtrafe von 40 Mark oder 8 Tagen Gefängnis
verurteilt

S Schafſtädt, 30. November. Mit der Tief
bohrung zur Waſſerleitung iſt man bald
fertig, da man in der Tiefe von 163 Meter ſo viel
Zufluß von Waſſer erſchloſſen hat, daß mit den Pump
verſuchen in einigen Wochen begonnen werden kann.
Zur Beſtreitung der Bohrkoſten leiht die Stadt bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe [0000 Mk. Die Koſten
berechnung des Schulneubaues beträgt außer
dem Bauplaßz ca. 150 000 Mk.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Mitten in den Wirrniſſen des Jahres 1848, am 2. De

zem ber 1848, alſo vor 60 Jahren, ſpielte ſich in Olmütz
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Der dichte Nebel erſchwerte das Jagen un

ein Akt von weltgeſchichtlicher Bedeutung ab. Kaiſer
Ferdinand von Oſterreich dankte ab und da ſein Bruder, der
Erzherzog Franz Karl, auf das Nachfolgerecht verzichtete,
kam deſſen Sohn, ein 18 jähriger Jüngling, der zu dieſem
Behufe am Tage vorher fur großjährig erklärt worden war,
als Kaiſer Franz Joſef auf den öſterreichiſchen Thron
Es war keine leichte Erbſchaft, die der junge Fürſt über
nahm; das erſte Jahr ſeiner Regierung verfloß in blutigem
Bürgerkriege und nur ruſſiſcher Hilſe hatte er es zu ver
danken, daß ihm Ungarn ſchließlich erhalten blieb. Die
Abdankung ſeines Oheims kam zwar ziemlich überraſchend,
allein in jener Zeit war er nicht der einzige Fürſt, der der
h den Rücken wandte und ſich ins Privatleben
zurückzog.

Wetterwarte,
2. Dez. Nacht und früh etwas kälter und teilweiſe

ziemlich heiter. Später trüber, milde, ohne erhebliche
Niederſchläge. 3. Dez. Meiſt trübe, neblig, mild,
ſtellenweiſe unerhebliche Niederſchläge.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſ endungen können nicht berückſichtigt werden.

Ein geſandt.
In der Clobigkauer Straße, o Schrecken, o Graus!

Wie ſieht es doch da ſo entſetzlich aus!
Als hätten die Wolkenküh' der Frau Hollen
Sich einmal gründlich erleichtern wollen.

Bis ſchier gen Himmel türmt ſich der Miſt;
Es ſtaunt und bekreitzt ſich der fromme Eriſt,
Das Weltkind aber ſchüttelt das Haupt:
„Pfut Deibel! das hätt' ich denn doch nicht geglaubt
Gehört dieſe Straße zu einer Stadt
Und hat dieſe Stadt einen Magiſtrat
Ich ſah noch in keinem Dorf ſolche Fladen,
Wie ſie hier auf der Straße liegen, verladen,
Und der berüchtigte Augiasſtall
War ſicher nicht voller es iſt ein Skandal!
Was nur den wohllöblichen Magiſtraten
Die armen Anwohner zu leide taten

Wo anders ſind Platten und Moſaik,
Doch hier liegt nur Miſt, der aber dick!

Vermischtes.
Gur Affäre Steinheil.) Der Name des Schloß

herrn aus den Ardennen, der über ſeine Beziehungen zur
Frau Steinheil der Preſſe Mitteilung gemacht hat, wird
jetzt bekannt. Es iſt ein Herr Bord érel, Maire von
Babaires. Seine Ausſagen erweiſen ſich als wahr, doch
ſind ſte für die weitere Unterſuchung nur von unter
geordneter Bedeutung. Man glaubt, daß außer
Borderel noch ein anderer Mann cht kommt, der

ſchonen r z e enoch in Bnnkelheit geht Tran Steinheil ſpie
inzwiſchen im Gefängnis ihre Komödie weiter. Sie be
hauptet jetzt, alle ihre letzten Ausſagen ſeien erlogen, nur
die Erzählung von den drei Männern im ſchwarzen Kaftan
und der Frau mit rotem Haar ſei wahr.

(Der Frauenmordin Liegnitz) Das Dienſt
mädchen der Ermordeten, Emma Altmann, hat einge
ſtanden, die Rentnerin verw. Löwe mit einem Beil
erſchlagen zu haben. Die Mordwaffe hat das Mädchen
nach der Tat verbrannt. Die Altmann gab an, den Mord
im Traume begangen zu haben.

Eine heftige GExploſion) ereignete ſich in
Breslau in dem Hauſe Tauentzienſtraße 23, wo ſich die
Weingroßhandlung von Schwarz befindet. Der Beſitzer
und 2 Angeſtellte wurden nicht unerheblich verletzt. Jn
folge der Exploſion brach ein Brand aus, den die Feuer
wehr bald löſchte.

Ein holländiſches Segelſchiff geſunken.
Das holländiſche Segelſchiff Folkerding aus Groningen iſt
in der Nacht in dichtem Nebel nordweſtlich Helgoland
geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet.

GBerhaftung einer Falſchmünzerbande.)
Die Kölner Polizei verhaftete 13 Mitglieder der Falſch
münzerbande, die die größten Städte Weſtdeutſchlands mit
falſchem Gelde überſchwemmten und mit Falſchmünzern
in anderen großen Städten in Verbindung ſtanden. Die
Polizei hat die Spur der letzteren gleichfalls gefunden, ſo
daß noch umfangreiche Verhaftungen bevorſtehen. Montag
vormittag wurde eine Familie von drei Köpfen verhaftet,
in deren Wohnung eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt

wurde.
Das rätſelhafte Verſchwinden des Gym

naſtaſten Förtſch in Augsburg.) Es ſcheint feſt
zuſtehen, daß dein jungen Mann von ſeinen Mitſchülern,
die nur mit ungefährlichen ſogenannten Schulſchlägern
gepaukt hatten, nichts geſchehen iſt. Man glaubt jetzt, daß
Förtſch, deſſen Vater ſehr ſtreng iſt, von einer Kneiperei
fort nach Hauſe gehen wollte und unterwegs in den raſch
fließenden, Meter tiefen Mochbach gefallen und er
trun ken iſt. Die Leiche iſt dann wahrſcheinlich durch
Augsburg durchgetrieben worden. Eine Gerichtskommiſſion
war am Sonnabend in Haunſtetten. Am Sonntag wurde,

da die Waſſerkraft an dieſem Tage ruht, der Mochbach ab
geſucht. Geſtern wurde nun die Leiche Förtſch in
einem Werkskanal bei Augsburg gefunden. Förtſch war
aus Furcht vor ſeinem Vater früher als ſeine Mitſchüler
aufgebrochen, hat in der Trunkenheit einen falſchen Weg
eingeſchlagen und unterwegs ins Waſſer gefallen,
wo er hilflos ertrank.

Neueste Nachrichten.
Rom, 1. Dez. Da der ſeit einigen Tagen an einer

Erkältung erkrankte Pap ſt geſtern nachmittag ſieberfrei
war, konnte er auf ein halbes Stündchen das Bett ver
laſſen. Prof. Marchiafava machte ihm von neuem Hoff
nung, daß er heute einige Stunden in ſeiner Bibliothek
arbeiten könnte. Der Arzt ſprach ſich über das Allgemein
befinden des Papſtes ſehr befriedigend aus, mahnte ihn
jedoch, vorſichtig zu ſein.
London, 1. Dez. Die ſehr unzuverläſfige „Pall Mall
Gazette will erfahren haben England und



und allen, welche uns durch Segenswünſche

Holland würden wahrſcheinlich in Bälde durch
engere Bande aneinander geſchloſſen werden als durch
die jetzt beſtehende Freundſchaft. Es verlaute, daß Holland
eine definitive Konvention mit England abzuſchließen
wünſche, und es ſei möglich, daß weitere Konventionen,
deren Zweck der abſolute Schutz Hollands ſei, dem
nächſt verhandelt werden würden. Schweden, Norwegen
und Dänemark ſeien ebenfalls an der Unabhängigkeit
Hollands intereſſiert.

Konſtantinopel, 1. Dez. Genexalinſpektor Hilmi
Paſcha wurde zum Miniſter des Jnnern, der bisherige
Miniſter des Jnnern Hakki- Paſcha zum Unterrichts
miniſter ernannt. Advokat Refik, der nach der Wieder
Herſtellung der Verfaſſung Polizeiminiſter geworden war,
wurde zum Juſtizminiſter, der bisherige Juſtizminiſter
Haſſan-Fehmi- Paſcha zum Präſidenten des Staats
rats ernannt, während der bisherige Präſident des Staats
rats Tewfik Paſcha und der bisherige Unterrichts
miniſter Ekrem zu Senatoren ernannt wurden. Auch in
der Marineverwaltung vollzieht ſich ein umfangreicher
Wechſel in den höheren Kommandoſtellen.

An zeigen.
Fär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Montag abend fa8 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem ſchwerem Krankenkager meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Emilie Tzschöckell
geb. Tänzer

im 80. Lebensjahre Mit der Bitte um
ſtille Teilnahme zeigen dies hiermit an

der trauernde Gatte
Hermann Szſchöckell nebſt Kindern
Merſeburg, den 30. November 1908.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag s Uhr vom Trauecrhauſe
Brühl 12 aus ſtatt.

Es iſt uns nicht möglich, jedem einzelnen
zu danken für die zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Verehrung, welche uns anläßlich
unſerer goldenen Hochzeit von nah und
fern dargebracht ſind. Beſonders danken
wir für das vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer
huldreichſt überreichte Ehrengeſchenk, ſowie
meinem verehrten früheren Chef, Herrn
Direktor Kunze, und ſeiner Gemahlin für
das finnreiche herrliche Geſchenk. Dank
auch der Zuckerfabrik Körbisdorf, Herrn
Paſtor Duval nebſt Gemahlin ſowie dem
Herrn Lehrer Fritſche, der Kirchengemeinde

und Geſchenke erfreuten.
Körbisdorf, den 1. Dezember 1908.
Friedrich Günther und Frau

Der Abbruch einer Schenne,

beſtehend in Holz, Dach- und Mauerziegeln,
ſoll Honnabend den 5. d. M.

nachmittags 2 Ahr,

ERSTENS:

r

W Muder,
Freundliche Schlafſtube

mit Penſion zu vermieten

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 30. November. Am Getreidemarkt war die

Tendenz heute nicht einheitlich. Weizen befeſtigte ſich nach
mäßigen Schwankungen auf Käufe und Deckungen. Jn
Roggen fanden dagegen auf die Befürchtung von umfang
reichen kontraktlichen Andienungen weitere Realiſationen
ſtatt. Hafer ſtellte ſich aus demſelben Grunde niedriger.
Mais und Rübsl lagen ſtill bei wenig veränderten Preiſen.
Wetter: bewölkt, milde.Weizen lok. inl. 206,00—207 60 Mk., Nov. Mk.
Des 207,25 207,50 M. Mai 213,50-218,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 166,00--167, 00 Mk., Nov. Mk.
Dez. 170,00 169,00-170,00 Mk. Mai 179,75 179,25 Mk.
Matt.

Hafer fein 176,00-180,00 Mk., do. mitt. 171,00 St
175,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165.,
bis 170,06 Mk., Nov Dez. 163,00 162,75
Mk. Mai 167,00 166,76 Mk. Matter.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 169,50 bis
178,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Nov. Mark.
Dez. 162,75 Mk., Mai 150,50 Mk. Behauptet.

Weitzenmehl Nr. 00 brutto 265,25-28,50 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,99-28,10 Mk., Dez.

21,20 Mk., Mai 22,80 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Dez. 66,10—66,30 Mk., Mai

60,80 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 156,00-—168,00 MNk., do. ſchwer fre

Wagen u. ab Bahn 169,00-184,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 138,00 142,00 Mk., ſchwere 148,00-180, 05
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00-198,09
Mark, do. do. fein 194,00-—200,00 Mk. do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
bis 12,20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
bis 12,20 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,60--12,25
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 30. Nov. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
567 Rinder, und zwar 122 Ochſen, 43 Kalben, 215 Kühe
187 Bullen; 221 Kälber; 660 Stück Schafvieh; 1863 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3251 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 181,
II 75, III 67, IV. 56, V-; Kalben und Kühe, Qual.
I 76, II70, III 63, IV 55, V 45; Bullen Qual. I68, II 63,
III é8, IV. V Schweine, Aual. I 70, II 67, III 64,
IV 63, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I61, II a45,
III 32, IV V Schafe, Qual. I 40, II 35, III 25,
IV. V. Verkauf: 489 Rinder und zwar: 194
Ochſen, 38 Kalben, 185 Kühe, 88 Bullen, 809 Kälber, 188
Schafe, 1835 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber mittelmäßig, Schweine mittelmäßig.

e

ZVWEITEMRS: DRITTENS:

Bitter wir genau
auf unsere Marke
W
zu achten, da o
andere Fabrikate
mit ähnlichen ſamen
unferschoben werden

zu verkaufen
Umtauſch geſtattet.

9
S

Oberbreiteſtraße 18.

ca r ges et lich
nur von uns

hergestellt werden
Andere Fabrikeate
mit ahnichen Hamen
sind Nachahmungen,

hne, Plomben etc.
Vmarbeitung sechlechtsitzender Gebisso

Schmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.
Herseburg, Markt 19.

Gegenüber dem Ratskoller.

gmmſtr. 4, part.

trägt jedes Paket auf
blaſſem rund das Wort
I

und den Schriftzug
De S chlinchein roten Schrift als
besondere Er kennung

lein

m dieſen
tühlen exiſtiert!

Phoenir-
Kloppftühle

empfiehlt
in großer Aus
wahl zu billigſten

Preiſen

bert
an Ort und Stelle verkauft werden.

Sammelplatz an der neuen Schule.

Junger arſandiger am Chriſtbänme Kunth,
e Koſt und Logis lten. Familien et e W e len 8 an ntrane in allen nen endorn, Neumarkt e

Meiſchan d e enecheenn Einfamilienhaus, e Alle bisherigen Konſruktionen
8 Z. Diele, Badez. 2 Balk., Garten und re de 2. Dezember mitSchöne Wohnung. reicht. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs- ſener u t übertreffend!

Lauchſtedterſtr. 29 8 zwei 2 einſ. halber u vermieten eng zu u guter Speiſekartoffeln
Zimmer, Küche und Zubehör frei per e (magnum bouun) am Roßmarkt Nähmaſchinen,
e Gut verzins!. Wonnneaus, Kaminsky WriugT an einzelne Leute für K- Kaminsky- ingalne Le r Mit r S ſo s et 31 5Wohnung e e zu gen re duternene h z maſchinen,1909 zu vermieten Meuſchaueritr. 4 7 e F Kräftigen Mittagstiſch Sprechapparate

2 Hofwohnungen, Ein Schankelpferd in Privat empfiehlt pro Woche zit Mk. 3,50 liefere zu den billig
billig zu verkaufen Krautſtr 4.2 Stuben, Kammer, Küche und 1 Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, J. April
1909 beziehbar. Näheres in der Exp. d. Bl.

Eine Wohnung, Preis 250 Mk. zu ver
Ein
zit verkaufen.

Poſten Kißen
Poſtſtraße 12, part. ſten Preiſen, auch

i König Entenplan 4
mieten und 1. Januar zu beziehen. Näh

Poſtſtraße 6 Hof.
Herrſchaftliche 1 Etage

zu vermieten und 1. April 1909 zu be Exped. d. Bl.

I Kinderbettſtelle mit Matratze,
1 eiſernes Wettgeſtell, Komplett,

Fahrrad
billig zu verkaufen.

e

faſt nen, 1 Daſtgeſchirr
Zu erfragen in der

S

gehen. Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

Wohnungs Geſch. n e

Hegen ſpröde Hart enpfehle

Zyroderms a 850 f.

gegen Teilzahlung
Reparatitren

werden preiswert
ausgeführt.

Otto Hampe, Uhrmacher,

Frankteben, am Bahnhof

Haben Se schon
Jhre Stiefel und Ueberſchuhe für Herbſt

1. Januar 1909 eine Wohnung von 4—5
Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe od. part
Offerten mit Preisangabe unter W an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine freundliche ManſardenWohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
und Garten, iſt zum 1. April n. J. an
ruhige Mieter für 220 Mark abzugeben.
Adreſſen bitte unter W. 220 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.
Gul möbl. Wohn u. Schlafg wmer

per ſofort event. ſpäter zu vermieten
Lindenſtraße 14.

gut möbliertes Zimmer
in ruhigem beſſerem Hauſe für ſofort geſucht.

2 GSprechappargte

mit oder ohne Platten billig zu verkaufen
Georgſtraße 3

Auch wird daſelbſt eine gebrauchte
Geige zu kaufen geſucht.
in Pferd zum Schlachten
ſteht zum Verkauf Dörſtewitz Nr. 19.
Ein Paar Iaufersehweins
ſtehen zu verkaufen Kurzeſtratze G.

Paar Läufersohweine
ſtehen zu verkaufen Leipzigerſtraße 78.

Ein Paar Cauſerschweins
ſind zu verkanfen Amtshünſer 5.

Offerten unter I S an die Exped. d. 4 große Ferkel
Bl. erbeten. zu verkaufen Kötzſchen Nr. 55.

e h

Vetleken- Gelee s 80 J.

Lanolig mit Pfeilring, Golg-
Cream, Ia. J aa es omeeren

5 E
Reinhold Rietze,

Kaiſer-Drogerte.

Meine Mama
welche mir eine reine weiche Haut und
ſchönen zarten ſchneepeißen Teint ver
ſchaffen will, wäſcht mich nur mit der

Buttermileh-Seiſe
v. Bergmann u Co., Radebeul.

g. St. 30 Pf. bei Dom Apothekre,
W. Fuhrmann, Rich. Kupper,
Wilh. Kieslich, Fran Wirth

und Winter in Stand ſetzen laſſen

Oenn cht,
bringen Sie dieſelben ſchnellſtens zu

Paul Sxner,
Roßmarkt 2

dort werden Reparaturen aller Art ſchnell,
ſauber und billigſt ausgeführt.

e ePuppen- Kleider
zu billigen Preiſen bei

Theodor Freytag, Roßmarlt.



in jscks
frauen Vvislgerühmten

Famiſis gewinnen, wo einmal gebraueht, für immer die von den Haus
beiden Hargarine-Harken

Bester Meiereibutter
ehenhürtigl! Man überzeuge Sich dureh einen Versuch! Ueberall erhältlich.

e

Allerbestes Tutemittel fur Schuhe und eder
Fabriſkant Kud. Starcke, Melle i. e

empfiehlt otthardt-Drogerie, Hermann Emanuel
Fr Wieder verkauſer 29 Aue a gras-Prelsen.

i

Pfd. 60 u. 65 Pfg.
empfiehlt

S. Xürnberger.
a

Hastentee
hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung e Allein
bei Richard Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.

Gortenhan-Kerein.

Donnerstag den 8. Dezember, abends
8 Uhr.Verſammleteeg
im Tivoli Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

des Neumarkts
Mittwoch den e. Dezember,

abends 8 Uhr,
im „Augarten“.
1. Geſchäftliches.
2. „Weltgiſt“ nach dem Roman von Roſegger

(Referent: Herr Kantor Sachſe).
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

T eichs rone.
Heute Mittwoch den 2. Dezember ſowie

folgende Tage, von abends 7 Uhr ab,

große
Künſtler Konzerte

es iite v enerDamen Grakkesters,
Direktion Neumann

Entree frei Entree freiUm gütigen Beſuch bittet ergebenſt
Knietzseh.

e
Donnerstag den 8. Dezember

Kirmeſßz Schmans,
wozu ich Freunde und Gönner ergebenſt

einlade. E. MkPreußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefet.

0 II o

(Zoolog

es s U
e e

her Garten auf Reisen)
zug mit 30 Magen, enthalten
wilde fremdlandische Tiere, hier eingetroffen
und wird 4 Tage auf dem Nukan de platze
hier Aufstellung nehmen, um die gros nn
artigsten Raubtier-Dressur- Vorstellungen zu

geben. Donnerstag gen Dezember matt u

e U

hunderte

grosse Eröttnungs-orstellungen.
Auftreten Arnlteher Donau an bote

e el er

l

vorgeſennete ind
worin mein Lager von venem ergänzt wurde.

Wegen vorgerückter Satſon kommen die

Reſtheſtände in Hüten,
ebenſo ein Poſten

leſcers teſte
zu bedentend ermäßigten Preiſen zum Verkauf.

Mitglied des Rabatt teSpar- Vereins

ekige Handacheiten,

[arAlt.

per wonder-

Welt Panoramg
Die süddeutschen Badsr
Nauheim, Naſſan, Ems,

Münſter a. Stein, Heidelberg.
Eine herrliche Reiſe

S e zAohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
es Damenorcheſters Meluſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.

G Damen, I Herr.
S Anfang abends Uhr.

erun ladet reundlichſt ein
Branz wohnen

S

Dleſers hesturutſen,
Heute

Sehlachtsrest.
Mittwoch

ijscher, eig
Donnerstag

hausſchlachtene W.

Schlachtefeft.
ren Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.

onoramm-dteken
nommen vor dem Klauſentor T.

I Bäckerlehrling
wird geſucht. R. Merrmmann

e Gieſelbergs Nachfolger

1 Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Oſtern
1909 unter günſtigen Bedingungen für mein
Eiſenkurzwwaren u. Haus U. Küchengeräte
Geſchäft Otto Bretschneider

kl. Ritterſtraße 5.

Suche für mein Damen und Herren
Frieſeur Geſchäft einen

Lehrling.
Otto Jtiebritz, Gotthardtſtr. 17

et
erzielt man ganz ohne Auslauf und im
Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene

Walther Bergmiaunun, Gotthardtſtr. 19.
Berichtlich beglaubigtes GutachtenBitte ſenden Sie mir umgehend einen Zentner Geflügelnährrxkrakt, ich bin

ſchon ſeit 12 Jahr ſehr zufrieden und verwende beſtändig
Langerieht b Büxdorf, Pr. Sachſen, den 13. Oktober 1907.

leitung umſonſt durch

Gr ele
Winter durch das großartig bewährte, von

Geflügelfutter „Nagut An

Fr. Stottmeier, Lehrer.

Für meine Wäſche Nähere ſuche ich per
gleich1 geübte Naäherin
und 1 junges Mädchen

als Lernende.
e r SJnuge Dädchen
zu Fabrikarbeit werden angenommen.

A.
Papierwarenfabrik.

Junges saud Magehen,
welches zu Hauſe ſchlafen kann, oder junge
Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Gottharotſraße 22. pt. l.
Sohwarzer hund zugelaufen.

Karl Zwanziger- Holzhandlung
s Der heutigen Nummer liegt

eine Extrabellage der Firma
K. Sefdel, Tuchfabrik,

BVerantwortliche Kedokton, Druc und Verrag von Th. Rohner, Merſeburg



Fetlage zum
Hr. 288.

Zweite Bellage.

Gerichtsver handlungen
Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in

Hanau hat den Schirmflicker Ebender aus Uſenborn, der
am 25. Auguſt bei Romerz den Gendarmen Schenk erſchoſſen
hatte, zum Tode verurteilt.

Das Schwurgerichtin Elberfeld verurteilte
am Freitag den Kellner Becker, der nach ſeiner
Entlaſſung aus der Arbeitsanſtalt Brauweiler der
Proſtituierten Holz die Kehle zu durchſchneiden verſuchte,
zu 12 Jahren Zuchthaus.

Leipzig, 28. Nov. Wegen verſuchten Mordes
wurde heute vom hieſigen Schwurgericht der Fabrik
arbeiter Guſtav Auguſt Lauch zu 4 Jahren Zuchth aus
und 6 Jahren Ehrenverluſt verurteilt. Er hatte am 11.
Auguſt d. J. in Lauſen ſeine Geliebte, das Hausmädchen
erterr Petermann, durch drei Revolverſchüfſſe ſchwer
verletzt.

Vermischtes.
(Stiftung.) Aus Hamburg wird gemeldet

Das „Hamburger Fremdenblatt“ hat aus Anlaß ſeines
100 jährigen Geſchäftsjubiläums und der Einweihung des
Neubaues 50000 Mark für Unterſtützungen geſtiftet.

(Goldwarendiebe), die ſich unter der Maske von
Gasarbeitern Zutritt in herrſchaftliche Wohnungen
verſchafften, haben in Charlottenburg reiche Beute
gemacht, Juwelen im Werte von 12000 Mk. ſind den
Gaunern in die Hände gefallen.

(Seine Geliebte zu Tode geprügelt) hat der
51 Jahre alte Händler Paul Grünbaum aus der
Kaſtanienallee 42 in Berlin. G. hatte vor einiger Zeit die
aus Kammer und Küche beſtehende Dachwohnnng in dem
genannten Hauſe gemietet und ſie mit ſeiner Geliebten, der
47 Jahre alten Händlerin Helene Zahn bezogen. Wenige
Tage ſpäter zogen noch drei Frauen in die Wohnung ein.
Alle vier wurden jeden Abend von G. ausgeſchickt, um auf
den Straßen und in Reſtaurationen mit Pfefferminz-
plätzchen zu handeln. Das Geſchäft ging auch ſo gut, daß
G. ſelbſt nichts zu tun brauchte. Alles Geld, das die
Händlerinnen einnahmen, mußten ſie an Grünbaum
abliefern, und wehe, wenn die Ausbeute nicht groß genug
war! Dann ſchlug er auf die Frauen unbarmherzig ein.
Diesmal traf das Schickſal ſeine eigne Geliebte. Obwohl
aus der Wohnung laute Hilferufe ertönten, kümmerten
ſich die Hausbewohner nicht weiter darum, da ſie an

„Serſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 2. Dezember 1908.

derartige Vorgänge gewöhnt waren. Gegen 11
Uhr abends erſchien Grünbaum bei dem gegen
über wohnenden Arzt Dr. M. und forderte dieſen auf, ihm
in ſeine Wohnung zu folgen, da ſeine Frau ſich angeblich
verletzt habe und ſtark blute. Als der Arzt die Wohnung
betrat, kam ihm eine Frau entgegen mit den Worten „Sie
iſt ſchon tot.“ Dr. M. konnte auch nur den bereits einge
tretenen Tod konſtatieren. Die Art der Verletzung erregte
aber ſeinen Verdacht, ſo daß er die Polizei benachrichtigen
ließ. Kopf, Geſicht und Rücken der toten Frau Zahn
wieſen Wunden auf, die von Schlägen mit einem breiten
Stock herrühren müſſen. In der Nacht wurde Grünbaum,
der ſich entfernt hatte, von den ihn ſuchenden Beamten
gefunden und dem Polizei Präſidium zugeführt. G., der
ſchon oft wegen Eigentums und Roheitsvergehens vorbe
ſtraft iſt, darunter zweimal mit Zuchthaus, war auch ſchon
in der Jrrenanſtalt Herzberge interniert und von dort
beurlaubt.

(Die große ScharlachepidemieinPrag.) Die
in Prag und deſſen Vororten ſeit Wochen herrſchende
Scharlachepidemie hat trotz aller ſanitären Maßnahmen
einen bisher nie erreichten Umfang angenommen, ſo daß
das Gremium der ſtädtiſchen Bezirksärzte bei dem Landes
ſchulrat die Schließung ſämtlicher Schulen vom
2. Dezember bis nach den Weihnachtsferien beantragte.
Die Seuche wird fortgeſetzt aus den von der Epidemie
beſonders ergriffenen Vorſtädten durch Arbeiter, Hand
werker und Näherinnen nach dem Prager Stadtgebiet
eingeſchleppt.

(Wertvoller Fund.) Jn Berlin fand man in
einem Abteil II. Klaſſe eine Börſe mit etwa 17000 Mk.
Der Fund iſt nach Altong abgeliefert worden.

(Zu Tode mißhandelt.) Jn Ragern in Nieder
bayern kam die Hausbeſitzerin Franziska Scheuerer mit
ihrer 87jährigen Mieterin Thereſe Kotter in Streit und
miß handelte die Greiſin derart, daß ſie an den erlittenen
Verletzungen ſtarb.

(Schema PF und die Fahnen der ſchleswig
holſteiniſchen Freiheitskämpfer.) Nicht un
gerechtfertigte Erregung herrſcht in Schleswig Holſtein
unter den Veteranen von 1848/51 ob einer an die Vereine
der damaligen Kampfgenoſſen ergangenen Verfügung,
wonach ſie die erhaltene Genehmigung zur Führung ihrer
Fahnen nachweiſen ſollen. 60 Jahre nach der Erhebung der
Herzogtümer wird den jetzt 80 Jahre und darüber alten
Herren, die in patriotiſcher Begeiſterung damals zur Be
freiung Schleswig Holſteins vom Fremdenjoch zu den
Waffen griffen, plötzlich zugemutet, fein ſäuberlich ſich
darüber auszuweiſen, ob ſie wohl auch die nötige Berech
tigung zur Führung der Fahnen in den ſchleswig-hol

35. Jahsg.
ſteiniſchen Farben hübſch ſchwarz auf weiß erhalten haben.
Natürlich iſt ein ſolcher Nachweis nicht zu erbringen, weil
eben bei Anſchaffung der Fahnen bei den Farben, unter
denen ſie gekämpft und geblutet haben, von den

von niemand verlangt worden iſt.
zehnten ſind ſie von den alten Freiheitskämpfern
unbeanſtandet und in Ehren geführt worden, den
größten Teil der Vereins mitglieder deckt bereits der grüne
Raſen, und nur klein iſt das Häuflein der alten Herren, die
heute noch ſich um die alten Banner ſcharen. Jetzt mit
einmal erinnert man ſich am grünen Tiſche mit Schrecken,
daß nach Schema F ja wohl auch zur Führung dieſer
Fahnen eine Genehmigung erforderlich ſei, und flugs ver
langt man den Nachweis, daß eine ſolche auch wirklich vor
ſchriftsmäßig erteilt worden ſei. Daß die alten Kampf
genoſſen von dieſer Forderung ſehr erbaut ſeien, kann nicht
gerade behauptet werden. Was nun? Wird man im
Intereſſe der Unantaſtbarkeit von Schema P darauf beſtehen
wollen, daß die alten Herren noch nachträglich um die Er
teilung der Berechtigung zur Führung der Fahnen nach
du die ſie ſchon lange Jahrzehnte hindurch geführt

aben
(Ein tüchtiger Staatsbürger) Jn den

„Bautzener Nachr.“ vom 25. Nov. findet ſich folgendes
Jnſerat: „5 Mark Belohnung zahle demjenigen, der mir
die Perſon namhaft macht, welche mich gemeldet hat, daß
ich mich mit Politik beſchäftige, ſo daß ich dieſe gerichtlich
belangen kann.“ (Folgt Name, Stand und Wohnung.)

*(EigenartigesJagdabenteuer.) Merkwürdiges
Jagdpech hatte ein als eifriger Weidmann bekannter Hand
werksmeiſter aus Flensburg. Als ein Dienſtknecht in
der Nähe von Fröslee über das Moor ging, bemerkte er zu
ſeinem Erſtaunen ein Paar Stiefel, die mit der Sohle
nach oben aus der Erde hervorragten. Neugierig näherte
er ſich und entdeckte dabei, daß ein Mann, mit dem Kopfe
nach unten, in einer Fuchshöhle feſtſaß. Nach langem
Bemühen glückte es dem Knecht, den Fuchsjäger aus ſeiner
kritiſchen Lage zu befreien. Er erzählte, daß ſein Hund in
die Höhle gegangen war. Als er nach längerer Zeit nicht
wieder zum Vorſchein kam, wäre er, um dem Tiere zu
helfen, ebenfalls in die Höhle gekrochen und dabet ſo tief
in dieſe eingedrungen, daß er ſchließlich ſich ſelbſt nicht zu
befreien vermochte. Der Retter erhielt eine klingende Be
lohnung und außerdem zum Andenken die langen Stiefel
des Weidmannes.

(700 Perſonen ertrunken.) Auf der Reede von
Tſchifu ſtießen zwei japaniſche Dampfer zuſammen.
Einzelheiten fehlen noch. Es verlautet, daß 700 Per
ſonen ertrunken ſein ſollen.

on Meſel
Reſf- Stiefel

Scluſf-Sſioſel
empfiehlt billigſt

Schuhwarenhaus

J. Jakobowitz
Merseburg,

Bntenplan 9.
aether's

Kinder

mit Tiſch und Spielzeug
Mk. 5, bis Mk. 20,

ohne Tiſch
Mk. 0,75 bis Mk. 6,

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtr.

Bevor Sie ein

S Pianino
wählen, beſichtigen Sie in Jhrem
eigenſten Jntereſſe die große Auswahl
der verſchiedenfſten, erſtklaſſtgeg

Fabrikate der Firma

Albert Hefforann,
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie
Gebr. Pianinos.

e

Karpfen, Schiete,
Hechte, Aale

einpfiehlt billigſt
H. Birnstie!, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

19. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 30. November 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigekfügt.

(Ohne Gewaähr.) achdruck
Nummern

rerboten.)
989
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903 [500] 1I9189 361 566 988
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614 785 804 72 902 63105 386 [1000] 481 517 777 [16000] 870 966 64000
181 489 [1000] 94 6238 65289 74 88 347 [1000] 554 621 66162 674 732
846 94 67043 145 417 56 716 68055 61 85 338 90 472 950 69257 789 838

70143 405 88 568 96 7 1195 856 72184 621 780 56 874 78 73228 440
67 725 [500] 827 918 27 7 4930 80 75121 63 85 287 367 [Io 000] 461 954
76084 87 202 425 61 528 671 79 855 [10 000] 77118 16 65 615 19 500]
731 s72 [500J 78151 [1000] 281 65 70 486 [1000] 525 635 37 77 7901
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90050 77 152 59 776 91720 [500] 35 [500] 92281 384 737 93134 276
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120131 217 414 508 89 601 [500] 724 84 96 907 48 121076 [500] 278
[500] 149 79 510 122027 242 887 [1000] 69 [500] 530 631 748 912 123106
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176 95 566 85 897 146220 891 [500] 562 [1000] 612 [3000] 901 39 96
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49 74 541 56
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190577 191078 524 35 669 838 40 192299 349 698 804 95 947
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M. 1 GewinnA 100 000, A 75 000, 2 a 60 000, 8 A 10 000, 6 30 900, 7 A 15 000,
20 A 10 000, 30 A 5000, 517 a 3000, 792 à 1000, 1210 500.

Veteranen die Einholung einer ſolchen Genehmigung
Seit Jahr
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(Einſturzkataſtropheineiner italieniſchen
Schule.) Rom, 29. Nov. Jn Minervino ſtürzte die
drei Stockwerk hohe Mauer eines Neubaues über ein
daneber befindliches Schulhaus, in dem ſich zwölf Kinder
befanden. Die niedergehenden Maſſen brachten das Ge
bäude zum Einſturz. Fünf Kinder, die zur Zeit des Un
falls in der Tür des Schulhauſes ſtanden, blieben ünver
ſehrt. Alle anderen wurden ſchrecklich verſtümmelt; vier
davonſindtot; auch die Lehrerin fand man zerſchmettert
unter den Trümmern. Die verzweifelten Mütter gruben
mit ihren Händen die Körper ihrer Kinder aus dem Schutt.

(Bluttat eines Schutzmannes in Odeſſa.)
Einem wütenden Poliziſten ſind in Odeſſa zwei Offiziere
und ein Beamter zum Opfer gefallen, als ſie den rohen
Patron in ſeine Schranken verweiſen wollten. Ein Tele
gramm meldet darüber dem „B. L. A.“: Ein Schutzmann
ſchlug am Sonntag auf offener Straße eine Frau. Zwei
vorübergehende Offiziere, Oleinikow und Demidow, ſtellten
ihn darüber zur Rede, worauf der Schutzmann den Re
volver zog und auf die Offiziere ſchoß. Beide wurden
getötet; ebenſo der Zollbeamte Moskalenko, der zufällig
hinzukam und Frieden ſtiften wollte.

(GGattentotſchlag.) Jn Venningen (Pfals)
tötete der 30 jährige Küfer Huth ſeine Frau durch Hiebe
miteinem Kevolver. Der Täter wurde verhaftet.

Die endgültige Abnahmefahrt des
ParſevaleBallons.) Wie aus Berlin berichtet wird,
trat der Parſeval Ballon am Sonnabend nachmittag ſeine
vierte Prüfungsfahrt vom Tegeler Schießplatz aus an.
Sie galt diesmal der Fahrgeſchwindigkeit. Die Meſſungen,
die ihrer Genauigkeit wegen möglichſt windſtilles Wetter
porausſetzten, begannen um /22 Uhr, nachdem Oberſt
leutnant Schmiedecke vom Kriegsminiſteriunn auf dem
Schießplatze eingetroffen war. Das Luftſchiff, deſſen
Gondel Hauptmann von Kehler, Ingenieur Kiefer, und
Mitglieder der Prüfungskommiſſion beſtiegen hatten,
erhob ſich nur durch Schrauben vorgetrieben, und umkreiſte
den Plaß, um dann die Richtung nach Spandau einzu

und herfahren, woraus dann die Zeiten berechnet wurden.
Um Uhr 40 Min. kam er von Spandau nach dem
Schießplatz zurück und landete dort glatt gegen 3 Uhr.
Das Wetter war ſchön, der Weſtwind hatte eine Stärke
von 6—7 Metern. Nunmehr hat der Ballon auch ſeine
vierte Prüfungsfahrt gut beſtanden und es wird einer
Abnahme durch das Kriegsminiſterium nichts mehr
entgegenſtehen. Wie eine Berliner Korreſpondenz zu
zu melden weis, wird der Kaiſer bald nach ſeiner Wieder
herſtellung noch einmal einem Aufſtiege der beiden Luft
ſchiffe. des „Parſeval“ und des Militärkluftſchiffes,
beiwohnen, da bekanntlich die frühere Vorführung der
Luftſchiffe vor dem Kaiſer geſcheidert iſt. Das Militär
luftſchiff, das bereits wieder von ſeinem letzten Unfall auf
der Jnſel Wollin völlig in Stand geſetzt iſt, wird ſeine
nächſten Ubungsfahrten ſchon Montag oder Dienstag
wieder aufnehmen. Man nimmt an, daß die Vorführung
der beiden Lenkballons vor dem Kaiſer in der erſten Wache
des Dezember vor ſich gehen wird, ſobald es der
Geſundheitszuſtand des Kaiſers geſtattet.

(Ein Harem auf Stagatskoſten.) Die „Voſſ.
Ztg.“ meldet aus Petersburg. Bei einer amtlichen
Reviſion auf der Taſchkent Eiſenbahn wurde feſtgeſtellt,
daß der Chef der Staatskontrolle auf Staatskoſten einen
Harem unterhielt. Die Haremsweiber waren als
Arbeiterinnen in die Geſchäftsbücher eingetragen und
würden vom Staate beſoldet. Außerdem ſtand der Herr
„Chef“ mit Eiſenbahnräubern in Verbindung und
bekam von ihnen einen Teil der Beute.

Ein Schillerdenkmal in Amerika) Jn
Rocheſter (Nordamerika) wurde unter großer Anteil
nahme ein Schillerdenkmal enthüllt, ein Geſchenk der
Deutſchen an die Stadt.

(Ei, ei) Als wahres Geſchichtchen leſen wir in der
„Münchener Jugend“: Auf der Plattform der Trambahn
ſtanden neben mir zwei Fähnriche von auswärts und be
obachteten. Der eine macht den Kameraden auf die Schrift
eines Wirtshausſchildes aufmerkſam, an dem „Zum
neuen Königsſahl“ zu leſen war. „Jch merke niſchtſchlagen. Der Motorballon mußte zum Zwecke der

Meſſungen eine Strecke von 10 Kilometer zweimal hin

Man kannihn nicht
denn ſeit nahezu 20 Jahren hat er ſich bewährt als beſtes Familiengetränk.

Kathreiners Malzkaffee enthält keine geſundheitsſchädlichen Beſtandteile Ueberall erhältlich!

In ganzen, halben und viertel Paketen, das Viertel-Paket 10 Pfennig

Man achte aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee nur echt iſt in geſchloſſenen Paketen mit
Bild und Namenszug des Pfarrers Kneißp und der Firma „Kathreiners Malzkaſſee Fabriken

Beſonderes“, erwidert d
h

er Apoſtrophierte. „Na erlaube

mal, das muß Dir doch auch auffalletr, daß die Leute da
noch nach der alten Orthographie ſchreiben

Reklameteil.

Bestes Rohmaterial und sorgfaltige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Mare t norr
Alte Leute ſind manchmal wunderlich;

T aber was gut und der Geſundheit zuträglich iſt,
das wiſſen Sie meiſt vbeſſer, als die jungen. Und
wiſſen Sie, was Onkel Gottlieb ſagt: „Fays ächte
Sodener! Biſt du erkältet, huſtet dein Kind, biſt du

J verſchleimt, weil du viel geraucht haſt; haſt du
Schmerzen beim Atemholen, ſprichſt du heiſer
nimm Sodener, Fays ächte Sodener Mineral-
Paſtillen. Jch hab's ausprobiert und ich weiß, was
gut tut.“ Die Schachtel koſtet 85 Pf. und iſt in allen
Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen
erhältlich.
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